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St. Moritz Am Wochenende fiel der  
Startschuss für die erste Ausgabe des  
Musik- und Live-Art-Festivals «Manufactura 
Engiadina». Das Rahmenprogramm gestalten 
lokale Musiker und Künstler. Seite 8
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Chasa Puntota Il concept da protecziun da 
la Dmura d’attempats Chasa Puntota a  
Scuol s’ha verifichà. Sco cha’l directer  
Roland Weber manzuna, nun haja dat ingüns 
cas d’infecziun cul coronavirus. Pagina 6
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Ausstellung Das Bergeller Talmuseum in  
der Ciäsa Granda von Stampa zeigt in  
diesem Sommer eine umfassende  
Werkschau des Bergeller Künstlers Bruno 
Ritter aus 45 Schaffensjahren. Seite 11
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Neues Leben  
ür die Reithalle
Vielleicht wird das Corona-Jahr 
2020 zum Glücksjahr für die 
Reithalle. Der St. Moritzer  
Gemeindevorstand nimmt das 
Heft in die Hand.

MARIE-CLAIRE JUR

Seit über zehn Jahren macht sich die 
Gemeinde St. Moritz Gedanken über 
die künftige Nutzung der Reithalle. 
Verschiedenste Ideen standen schon 
im Raum. Sie reichten vom Abbruch 
des historischen Gebäudes samt Neu-
bau eines Kongresszentrums bis hin zur 
Minimalsanierung mit multifunktio-
naler Nutzung als Kulturzentrum (Reit-
halle Futura). Alle diese Projektideen 
versandeten. Nachdem aber in den letz-
ten zwei Jahren die für den Reitsport ge-
schlossene Reithalle punktuell wieder 
für vereinzelte Anlässe genutzt wurde, 
erwachte das Interesse an ihrer Zukunft 
wieder. Veranstalter wie Giovanni Net-
zer, Intendant des Origen Festival cul-
tural, oder aktuell Jan Schultsz, In-
tendant des Engadin Festivals, lobten 
die einzigartige Atmosphäre sowie die 
herausragende Akustik der Reithalle. 
Ein grösseres Publikum konnte sich an 
der 1.-August-Feier 2019 der Gemeinde 
St. Moritz ein konkretes Bild von den 
Qualitäten machen. Inzwischen ist es 
für den Gemeindevorstand klar, dass 
das historische Gebäude an pro-
minenter Uferlage eine zentrale Bedeu-
tung haben soll: als Begegnungsort von 
Gästen und Einheimischen, wobei man 
sich noch viele Optionen offenhalten 
will.  Seite 3
Glück im Überfluss
Auch zehn Jahre, nachdem die UN das 
Recht auf Wasser zu einem Menschen-
recht wie Bildung oder freie Meinungs-
äusserung erklärt hat, kämpfen welt-
weit immer noch 800 Millionen 
Menschen Tag für Tag um den Zugang 
zu sauberem Wasser. 

Hierzulande längst ein unreflektier-
tes, weil gewohntes Privileg, ent-
cheidet in vielen anderen Ländern die-
er Erde allein die Verfügbarkeit von 

asser und seine Zugänglichkeit über 
eben und Tod. Und das täglich. Aber 
ie Verfügbarkeit von sauberem Wasser 

st nur die eine Seite dieser schmutzi-
en, weil menschengemachten Situati-
n. Die andere traurige Seite ist die Tat-
ache, dass zweieinhalb Milliarden 
enschen keinen Zugang zu sanitären 
nlagen haben und ihr Abwasser nicht 
bleiten können. 

Zum Vergleich: Laut der UN zählt die 
eltbevölkerung aktuell rund 7,8 Milli-

rden Menschen, und jedes Jahr kom-
en rund 78 Millionen dazu. Erst 1960 

nackte die Anzahl Weltbürger die Drei-
illiarden-Grenze. Gründe genug, mit 
em Bündner Wasserbotschafter Ernst 
romeis die aktuelle Lage rund um das 
enschenrecht auf Wasser zu erörtern, 

uf die letzten zehn Jahre zurückzubli-
ken, um herauszufinden, woran es 
iegt, dass auch nach dieser Zeit die Si-
uation, obschon einiges passiert, für 
ie Betroffenen nicht wirklich besser 
eworden ist. (jd)  Seite 3
Sauberes, qualitativ einwandfreies Wasser aus dem Wasserhahn trinken zu können wie hier in Ardez, ist mehr denn je ein Privileg.  Foto: Jon Duschletta
Discussiun a reguard 
il sviamaint
ta. Maria Sonda passada ha gnü lö 
na dieta a Sta. Maria in Val Müstair per 
iscuter la problematica dal trafic tras 
umün. Ün cumün cun üna via stretta 
ngio cha duos autos nu’s pon cruschar 
d ingio cha’l chaminar tras cumün es 
rivlus. Las radunanzas dal 1997 e dal 
013 vaivan decis da favorisar üna solu-
iun cun ün sviamaint al süd dal cu-

ün. A la dieta vaivan invidà il Parc da 
atüra Biosfera Val Müstair insembel 
ulla Protecziun da la Patria Engiadina 
 vals dal süd. Davo üna spassegiada 
ras cumün s’han chattats ils pre-
chaints illa chasa da scoula a Sta. Maria 
ngio chi han gnü lö referats e la discus- 
iun cun experts, rapreschantants d’uf-
izis e da pertocs. Dürant la stagiun ota 
assan fin 4500 veiculs al di tras 
ta. Maria e quai nun es per blers plü 
upportabel. (fmr/bcs) Pagina 7
Wechsel an den  
Gemeindespitzen
Oberengadin Mit Pontresina, Same-
dan und Sils suchen drei grössere Ober-
engadiner Gemeinden neue Präsiden-
ten. Bereits auf den 1. Juli vollzogen 
wurde der Wechsel in Bregaglia. Mit 
Anna Giacometti, Martin Aebli, Jon Fa-
dri Huder und Christian Meuli geht viel 
Exekutiverfahrung verloren. Die vier 
haben zusammen knapp ein halbes 
Jahrhundert Jahre als Gemeindeprä-
sidenten gewirkt. Die Nachfolger wer-
den in den nächsten Wochen be-
stimmt. (rs)  Seite 9
 Brückenschlag 
 zwischen Ost und West

rdez Am Samstag fand die Eröffnung 
es temporären Pop-up-Art-Parcours 
Shifting» statt. Für drei Wochen be-
pielen die Initianten Karin Seiz und 
rs Meile von der gleichnamigen 
unstgalerie mit Standorten in Luzern, 
eking und Ardez den Dorfkern eben-
ieser Unterengadiner Fraktion. Nam-
afte, weitum bekannte Künstlerinnen 
nd Künstler treffen hier auf junge 
unstschaffende, die es in den meisten 
ällen noch zu entdecken gilt. Neben 
em halbprivaten Rahmen der Galerie 
rs Meile Ardez sind die zahlreichen, 

nterdisziplinären Werke in verschie-
enen, meist privaten und ansonsten 
icht zugänglichen Räumlichkeiten 
usgestellt. Mit spannenden Gegen-
ätzen: Beispielsweise, wenn Porzellan 
nd Bambus auf einen alten, aus-
edienten Stall treffen. (jd) Seite 5
Elecziuns a Valsot 
ed in Val Müstair
residi cumünal Dürant il mais set-
ember han lö las elecziuns cumünalas a 
alsot ed in Val Müstair. A Valsot candi-
escha Victor Peer per la terza perioda 
’uffizi sco capo cumünal. Quai voul dir 
h’el es daspö ot ons in uffizi. Tenor la 
onstituziun dal cumün da Valsot da- 
-chaiva il capo cumünal restar dudesch 
ns in uffizi ed ils commembers da la su-
rastanza cumünala ot ons. La fin da gün 
a revais la populaziun da Valsot la con-

tituziun cumünala ed aboli la limitaziun 
al temp d’uffizi. L’Elecziun a Valsot ha 

ö als 18 settember. Als 27 settember ele-
ia eir la populaziun dal cumün da Val 
üstair ün president o üna presidenta 

umünala. A disposiziun as mettan Rico 
amprecht (president cumünal in carica) 
 Gabriella Binkert Becchetti (vicepre-
identa actuala). Quist duel electoral va 
ingià illa quarta runda. (nba) Pagina 7
rfolgreiches Engadin 
Festival 2020
Oberengadin Das Engadin Festival 
2020 ist Geschichte. Es verklang mit ei-
nem lauschigen Konzert auf der Pont-re-
siner Taiswald-Bühne. Die Organisato-
ren ziehen eine positive Bilanz und 
Lehren aus der diesjährigen »Coro-
na»-Ausgabe. So habe sich das Schutz-
konzept einschliesslich «Seating» offen-
bar bewährt. Zudem sei mit der 
St. Moritzer Reithalle eine Konzerthalle 
gefunden worden, auf die man künftig 
nicht mehr verzichten wolle, sagt Inten-
dant Jan Schultsz. Und schliesslich soll 
die Idee der Konzertmatinee künftig in 
die Programmgestaltung einfliessen. 
Die frühen Nachmittagskonzerte hätten 
auch ein junges Publikum gefunden. 
Diesem Umstand will man bereits 2021 
zur Feier des 80. Geburtstags des Enga-
din Festivals gebührend Rechnung tra-
gen. (mcj)  Seite 8
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Pontresina

Quartierplan Gianotti /  
Sporthotel Einleitung  
Quartierplanverfahren

Auf Antrag einzelner Grundeigentümer 
beabsichtigt der Gemeindevorstand gemäss 
Beschluss vom 4. August 2020 den Quartierplan 
Gianotti / Sporthotel vom 10. Januar 2012 
anzupassen und dafür ein Quartierplanverfahren 
einzuleiten. Gestützt auf Art. 53 des kantonalen 
Raumplanungsgesetzes (KRG) und Art. 16 ff. der 
kantonalen Raumplanungsverordnung (KRVO) 
wird diese Absicht wie folgt bekanntgegeben: 

1.	Das Quartierplangebiet umfasst die 
Grundstücke Nr. 1771, 1772, 1773, 1797, 
1798, 1799, 1800, 1802, 2203 und 2592.

2.	Der Plan mit den Grenzen des 
Quartierplangebiets kann während der 
öffentlichen Auflage auf der Gemeindekanzlei 
eingesehen werden.

3.	Der Quartierplan hat insbesondere folgenden 
Zweck:
-	Ergänzung der Baufelder B (Grundstück Nr. 
1798) und F (Grundstück Nr. 1802) mit 
zusätzlicher Dachterrassennutzung
-	Ergänzung auf Grundstück Nr. 2592 mit 		
	neuem Baufeld für die bestehende 		
	«Fonduehütte» inklusive Nutzungstransport 	
	von Grundstück Nr. 1802
-	Aufhebung der öffentlichen Parkplätze an 		
	der Via da la Staziun
-	Aktualisierung sämtlicher 			 
	Quartierplanunterlagen
-	Regelung der Planungskosten 

4.	Einsprachen gegen die beabsichtigte 
Einleitung des Quartierplanverfahrens sind 
innert 30 Tagen seit Publikationsdatum 
schriftlich und begründet dem 
Gemeindevorstand zu richten.

Pontresina, 11. August 2020
Gemeindevorstand Pontresina

Zernez

Dumonda da fabrica
2020-091.000
Patrun da fabrica
EE-Energia Engiadina, Bagnera 171, 7550
Scuol

Proget da fabrica
integrar staziun da transfuormaziun il chasin no.
72 a Lavin

Lö
Baselgias, Lavin

Parcella
3008

Zona
Per edifizis ed implants publics

Ils plans sun exposts ad invista pro
l’administraziun da fabrica in Cul.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in scrit a
la suprastanza cumünala infra 20 dis daspö la
publicaziun illa Posta Ladina.

Zernez, 11.08.2020

La suprastanza cumünala

E
i
S
n
N
v

S
K
Q
K
l
S
s
r
s

g
d
b
e
s
v
r
a
l
s
p
–
A
t
e
s
g

t
R
w
d
w
h
t
K

S
2
m
F
b
d
d

1
n
S
s
m
f
B

A
C
S
w
s
s
u
h
E

 D
ü
s
l
n
b
u
D
S

Die Zeitung von vorletzter  
Woche lesen ohne im Altpapier 
zu wühlen? Ja!

Weitere Informationen und Abopreise  
unter www.engadinerpost.ch/digital
Cellokonzert hoch vier in Zuoz
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s gehört zu jeder Sommersaison 
n Zuoz, dass die «Freunde von 
an Luzi» unter der Ägide der  
immermüden Organisatorin  
ina Hauri besondere Konzerte 
eranstalten. 

o auch am letzten Donnerstag mit dem 
onzert eines einmaligen Cello-
uartetts, bestehend aus der Cellistin 
onstanze von Gutzeit und den drei Cel-

isten Jaka Stadler, Andreas Kipp und 
amuel Lutzker aus bekannten deut-
chen Sinfonieorchestern, die – man hö-
e und staune – das erste Mal in dieser Be-
etzung miteinander musizierten. 

Das Quartett faszinierte mit einem 
ross angelegten variierten Programm, 
as von Mozart bis Piazzolla reichte. Der 
esonderen «Corona-Maskensituation» 
ntsprechend, spielten die vier Virtuo-
en zum Auftakt schmunzelnd die Ou-
ertüre von Verdis «Un ballo in masche-
a». Was man in Folge zu hören und 
uch zu sehen bekam, war ausserordent-
ich. Ein fein in sich abgestimmtes En-
emble mit eigener Dynamik bis ins Kör-
erliche, ein harmonisches Miteinander 
 alle vier Persönlichkeiten in ständigem 
ustausch der Stimmlagen – und in-

onationsmässig auf hoher Stufe in-
inander webend, ja zeitweise zu-
ammen fast abhebend, nicht mehr 
anz von dieser Welt. 

Dieses Zusammenspiel war so in-
ensiv, dass das Ensemble die klangliche 
ealität der Zuozer Kirche San Luzi zeit-
eise etwas überspielte – man hätte sich 
a und dort ein wirkliches «piano» ge-
ünscht. Das verzieh man aber den 
ochkarätigen Interpreten, welche lau-

ere Spielfreude und mitreissende 
langwellen ins Publikum zauberten. 
s
s
U
ö

S
R
a
s
d
d

K
r
u
m
W
m
S
Z
t
t
c
e
d
w
s
z
d
n
w
j
k
n
S
k

ie packende Art ihrer Mozart-Oper-
uvertüre, welche Mozarts Dramatik 
ie selten gehört ins Licht rückte, 

acques Offenbachs originales Quartett 
ür vier Violoncelli – ein Wurf der be-
onderen Klasse – und über eine imagi-
ative, ausdrucksstarke Komposition 
es bekannten Cellisten Popper wurde 
as gebannt zuhörende Publikum zu 
ebussys «Clair de lune» geleitet – eine 
eisterleistung im Arrangement für die-

es Ensemble.

nglaublicher Stimmumfang
on einem Cello-Ensemble erwartet 
an in erster Linie vier Bass-Instru-
ente, die zusammen männerchor-

rtig ausgewogene berührende Harmo-
ien in tiefer Lage spielen. Die hier 
elebten Bearbeitungen liessen jedoch 
w

sehr oft die Atmosphäre eines Streich-
quartetts aufkommen. Ein Streichquar-
tett mit ganz eigenartiger, in diesem 
Kirchenraum besonders verinnerlicht 
zu erlebender Klangfarbe. Das Cello hat 
einen unglaublichen Stimmumfang, 
der nicht nur in den bekannten Cello-
konzerten genutzt wird, sondern gera-
de in dieser orchestralen Viererbeset-
zung Unvergleichliches zutage bringt.

Der sorgfältig eingeführte zweite Teil 
des Konzertabends war neueren Musik-
stilen gewidmet. Zunächst waren es  
Szenen aus der Jazzmusik, welche sich 
nahtlos an Debussy anschlossen. Her-
vorragend ausgefeilt gespielt wirkten 
diese Stücke teilweise fast akademisch, 
um nicht zu sagen, zu korrekt. Die feinen 
Rückungen in Sherwins «Nightingale ...» 
waren schon unglaublich intonations-
sicher, da war das akademische Element 
wieder voll am Platz. Leicht und licht-
haft, aber nicht minder ausdrucksstark, 
klang es in den schlagerartigen Lied-
kompositionen von Frederick Loewe 
und Theo Mackeben, welche in solch 
ernst genommener Spielweise zu echten 
Perlen wurden.

Krönender Abschluss
Einen wahrhaft krönenden Abschluss 
brachten die vier Künstlerpersönlich-
keiten in zwei cellistisch nachgefühlten 
Kompositionen von Astor Piazzolla. 
Unvergesslich die Flageolett-Einstim-
mung im «Libertango», aber auch die 
perkussiv-rhythmischen Elemente und 
das einmalige Abgestimmtsein in die-
sen recht komplexen rhythmischen 
Piazzolla-Prozessen. Peter Appenzeller
as Cello-Quartett begeisterte mit Werken von Mozart bis Piazzolla.   Foto: Nina Hauri
leines Cup-Wunder in Celerina

m Sonntag stand für den FC 
elerina die erste Runde des 
chweizer Cups an. Empfangen 
urde der Zweitligist FC Ror-
chach-Goldach. Die Engadiner  
chafften eine kleine Sensation 
nd bezwangen den zwei Ligen  
öher klassierten Gast im  
lfmeterschiessen.

ie favorisierten Gäste vom Bodensee 
bernahmen sofort das Spieldiktat und 
etzten sich in der Platzhälfte des FC Ce-
erina fest. Es gelang ihnen allerdings 
icht, sich bis in den Strafraum zu kom-
inieren. Celerina stand sehr kompakt 
nd liess dem Gegner praktisch kein 
urchkommen. Nach einer knappen 

pielviertelstunde schaltete Pedro Perei-
a nach einem Ballgewinn schnell um 
nd zwang den Rorschacher Torwart 
it einem platzierten Schuss in den 
inkel zu einer ersten Parade. Erstmals 
erkten die Gastgeber, dass in diesem 

piel vielleicht sogar etwas drin liegt. 
war waren sie noch immer grössten-

eils mit Abwehrarbeit beschäftigt, setz-
en dennoch hin und wieder Ausrufezei-
hen wie etwa Carlos Tejo, der mit 
inem satten Volley nach 30 Minuten 
as Tor nur knapp verpasste. Das Spiel 
ar weiter hart umkämpft. Der FC Ror-

chach-Goldach kam jeweils bis zwan-
ig Meter vor das Celeriner Tor, konnte 
ort gegen die FCC-Defensive aber we-
ig bewirken. Einzig durch Standards 
urde es vor dem Goal von Diego Carra-

o jeweils gefährlich. In der 41. Minute 
onnten die Gäste dann auch nach ei-
em Eckball profitieren. Den ersten 
chuss von der Sechszehnergrenze 
onnte Carrajo noch parieren, den Ab-
praller brachte der Rorschacher Stürmer 
dann aber im Tor unter. Die Celeriner 
liessen die Köpfe nicht hängen. Im Ge-
genteil: Quasi mit dem Pausenpfiff 
luchste Jeronimo Simmerbacher nach 
gutem Pressing dem Abwehrspieler den 
Ball ab und lupfte ihn über den FCRG-
Goalie ins Netz zum Ausgleich.

Nach dem Seitenwechsel ging es im 
gleichen Stil weiter. Die Rorschacher lie-
fen an, gefährliche Möglichkeiten ver-
mochte der Celeriner Abwehrblock je-
doch stets zu verhindern. Nur die 
Zweikämpfe wurden nach dem Pau-
sentee etwas härter geführt. Der Unpar-
teiische hatte alle Hände voll zu tun und 
stellte nach einer knappen Spielstunde 
einen Rorschacher Spieler wegen Nach-
tretens vom Platz. Die Gäste behielten 
weiterhin die Oberhand, kamen aber 
kaum mehr in den Celeriner Strafraum. 
Einen Weitschuss konnte Goalie Carrajo 
abwehren. Danach pfiff der Schieds-
richter die Partie ab und es ging ins Elf-
meterschiessen über. Für den FCC über-
nahmen Andre Magalhaes, Tomas 
Ferreiro, Renato Fonseca, Gregor Steiner 
und Jeronimo Simmermacher die Ver-
antwortung. Sie verwandelten allesamt 
souverän. Und weil Goalie Carrajo den 
zweiten Elfer der Rorschacher hielt, ge-
lang dem FC Celerina das kleine Cup-
Wunder. Er schaltet den oberklassigen 
FC Rorschach-Goldach aus und erreicht 
damit die nächste Runde des Schweizer 
Cups, wo der FC Eschlikon (4. Liga) war-
tet. Trainer Carlos Amado zeigte sich 
nach dem Spiel sehr zufrieden mit seinen 
Spielern und sprach von einer kämpfe-
risch und mental sehr reifen Mann-
schaftsleistung.  (Einges.)

FC Celerina: Diego Carrajo, Aitor Echehipia, Gregor 
Steiner, Thomas Ferreiro, Gian Dilmen, Jeronimo 
Simmermacher, Andre Magalhaes, Manuel Ber-
togg, Pedro Pereira, Carlos Tejo, Tobias Moreno, 
Renato Fonseca, Kilian Steiner, Patrick Barros, Mo-
reno Triulzi, Kryeziu Altin, Andri Sutter.
Veranstaltungen
Konzert mit Barock-Hackbrett
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amedan Am Freitag, 14. August um 
0.30 Uhr findet im Gemeindesaal Sa-
edan ein Konzert mit Franziska 

leischhanderl, Salterio (Barock-Hack-
rett) und ein Vortrag von Andras Bo-
oky zur Geschichte des Hackbretts in 
er Schweiz statt. 
Das Salterio war hauptsächlich im 

8. Jahrhundert eine in Italien und Spa-
ien verbreitete Kastenzither, deren 
aiten entweder gezupft oder ge-
chlagen wurden. Fleischhanderl wid-

et sich seit vielen Jahren der Er-
orschung ihres Instruments in den 
ereichen der alten und der zeitgenös-
ischen Musik. Sie brachte rund 30 für 
ie geschriebene Kompositionen zur 
raufführung, unter anderem von Gy-
rgy Kurtág. 
Fleischhanderl spielt ein historisches 

alterio, das von Michele Barbi 1725 in 
om gebaut wurde. In ihrer Doktor-
rbeit an der Universität Leiden be-
chäftigt sie sich mit der Geschichte, 
er Stimmung und den Spieltechniken 
es italienischen Salterio.  (Einges.)
ww.chesaplanta.ch
Sommerkonzert

Silvaplana Am Freitag, 14. August um 
20.30 Uhr findet in der evangelischen 
Dorfkirche in Silvaplana ein festliches 
Sommerkonzert statt. 

Die Konzertorganistin Sonja Betten 
wird Werke von J. S. Bach, F. Mendels-
sohn-Bartholdy und Ch. H. Rinck spie-
len. Mit stimmungsvollen Gedanken 
von Pfarrer Urs Zangger werden die Mu-
sikstücke umrahmt. 

Sonja Betten ist Organistin, Musikpä-
dagogin und Preisträgerin interna-
tionaler Orgelwettbewerbe und wird 
sehr geschätzt für ihre grosse Musikali-
tät.  (Einges.)
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Hat Wasser eine Seele?
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Seit zehn Jahren gilt das  
«Recht auf Wasser» als erklärtes  
Menschenrecht der Vereinten  
Nationen. Wasserbotschafter 
Ernst Bromeis aber fordert, man 
müsse die Wahrnehmung ändern 
und das «Recht» als «Pflicht» 
 betrachten. Nur so liesse sich die 
prekäre Situation der globalen 
Wasserkrise im Ansatz ändern.

JON DUSCHLETTA

Es gehe in keiner Art und Weise darum, 
Menschenrechte gegeneinander aus-
zuspielen, sagt Ernst Bromeis, Grenz-
schwimmer und Graubündens Wasser-
botschafter. Trotzdem ist er froh, dass das 
«Recht auf Wasser» innerhalb der Verein-
ten Nationen (UN) mittlerweile unter die 
ersten zehn vordringlichsten Rechte der 
Menschheit vorgedrungen ist. 

Angesichts von rund 800 Millionen 
Menschen, die weltweit immer noch 
keinen garantierten Zugang zu saube-
rem Wasser haben und tagtäglich da-
rum kämpfen müssen (siehe Front), 
dürfte dieses Menschenrecht aus Sicht 
Bromeis durchaus auch ganz zuoberst 
auf der Gewichtungsskala stehen. 
«Trotzdem», gibt er sich pragmatisch, 
«darf man auch nicht vergessen, dass in 
absoluten Zahlen gemessen, auf der 
Welt noch nie so viel Wohlstand ge-
herrscht hat wie heute.» 

Im Netzwerk der Menschenrechte
Das «Recht auf Wasser» ist deshalb so 
wichtig, weil es «eng verknüpft ist mit 
anderen Menschenrechten. Ohne Was-
ser keinen Frieden, ohne Frieden keine 
Bildung», beginnt Bromeis ein Beispiel, 
welches sich beliebig fortsetzen liesse. 
Immerhin würden sich seit ein paar Jah-
ren Entwicklungen bemerkbar machen, 
dahingehend, dass staatliche Organisa-
tionen etwas Abstand von der bis anhin 
praktizierten, monopolistischen Denk-
weise nehmen und Projektkoope-
rationen mit privatwirtschaftlichen Un-
ternehmen eingingen. Beispielsweise, 
wenn die Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit DEZA mit dem In-
dustrieunternehmen Georg Fischer pro-
jektbezogen zusammenspannt. 
ositiv auch, dass die Zeit vorbei ist, «als 
er Weisse kam, als Sponsor auftrat, ir-
endwo in Afrika einen Brunnen baute 
nd wieder verschwand.» Heute sei die 
itwirkung der Betroffenen von zen-

raler Bedeutung für den Erfolg der meis-
en Hilfsprojekte, so Bromeis. Dies nicht 
uletzt dank neueren Instrumenten wie 

ikrokrediten und anderen. 
Der aktuellen Weltlage und der poli-

ischen Strömungen geschuldet, könne 
er Wandel aber eigentlich nur von der 
asis her eingeläutet werden. «Wichtig 

st dabei jeder einzelne kleine Schritt, 
egonnen, wo überhaupt möglich und 
ls basisdemokratische Struktur im-
lementiert, bei Wahlen, der freien 
ntscheidungsmöglichkeit und über 
ie freie Meinungsäusserung – selbst 
uch ein deklariertes Menschenrecht.

Als eine langfristig negative Entwick-
ung sieht Ernst Bromeis hingegen das 
chier ungebremste Wachstum der 
g
m
k
G
l
2
n
g
v
D
m
d

rossen Städte, wo sich immer mehr 
enschen in der Hoffnung auf ein bes-

eres Leben ansiedeln und ohne In-
ention entsprechend Druck auf die 
tädtische Infrastruktur ausüben wür-
en. «Schon der Gelehrte Leonardo Da 
inci hat zu seiner Zeit erkannt, dass 

tädte nur in Verbindung mit Wasser 
unktionieren», so Bromeis.

alsch verstandenes Wasserschloss
ben zurück von den italienischen Do-

omiten, wo Ernst Bromeis ein Referat 
u seinem Lebenswerk «Das blaue 

under» hielt, kritisiert er Aussagen 
ie «Graubünden sei das Wasserschloss 
uropas» oder «Wasser, das blaue 
old». Bezeichnungen, die nicht stim-
en und im falschen Zusammenhang 

ebraucht würden. «Ein Wasserschloss 
 beispielsweise im Bereich der Wasser-
nergie – ist ein menschengemachtes 
onstrukt. Graubünden ist, wenn über-
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aupt, dann die Quelle Europas», so 
romeis, «einfach nur ein Glück und 
in Geschenk der Natur und kein wirt-
chaftliches Gut.» 

Philosophisch betrachtet, sollte sich 
er moderne Mensch laut Bromeis wie-
er auf die Wertsetzungen seine Vor-

ahren besinnen und auf deren Gabe, 
ie naturgemäss gegebenen Ressour-
en als solche zu erkennen und ent-
prechend mit ihnen umzugehen. 
Während der Industrialisierung wur-
e aus Quellen ein Rohstoff und Was-
er wurde ökonomisiert. Auch wenn 
ir darin immer noch das «Blaue 
old» sehen, so geht es nicht darum, 
asser zu vermarkten – meisterhaft 

mgesetzt von der Mineralwasser-
ndustrie – sondern Wasser als Gut, als 

uelle des Lebens zu sehen, als Ge-
chenk der Natur.»

Und hier schlägt Wasserbotschafter 
rnst Bromeis wieder die Brücke zum 
«Recht auf Wasser» und seine Forde-
rung, aus Recht eine Pflicht zu machen: 
«Weil wir in Graubünden dieses Ge-
schenk haben, stehen wir auch in der 
Pflicht, dieses Gut mit anderen zu tei-
len.» Eine Einsicht, die ihm im letzten 
Jahr in Sibirien einmal mehr so richtig 
vor Augen geführt wurde, als er den 
Baikalsee durchschwimmen wollte und 
sein Vorhaben nach zehn Tage aus ge-
sundheitlichen Gründen aufgeben 
musste. Da wurde er nämlich von ei-
nem Einheimischen gefragt, ob Wasser 
für ihn eine Seele habe. «Diese für die 
dortige Bevölkerung absolut selbstver-
ständliche Frage haben wir uns hier im 
Engadin oder im Kanton Graubünden 
noch nie gestellt.» Weshalb nicht? 
«Weil Wasser hier weniger natürliches 
Gut als vielmehr eine wirtschaftliche 
Grösse ist.»
www.dasblauewunder.ch
asserbotschafter Ernst Bromeis am Lai da la Scotta auf der Flüela Passhöhe.   Foto: Jon Duschletta
Neuer Anlauf für die Reithalle

Die St. Moritzer Reithalle soll 
endlich saniert und einer neuen 
Nutzung zugeführt werden. Der 
Gemeindevorstand startet die 
Suche nach dem besten Projekt.

MARIE-CLAIRE JUR

Christian Jott Jenny, St. Moritzer Ge-
meindepräsident, gibt unumwunden 
zu: «Ich bin froh, dass das Projekt Reit-
halle nach so vielen Jahren endlich ins 
Rollen kommt.» Mit «Rollen» ist kon-
kret die Ausschreibung zur Sanierung 
und Neunutzung der Reithalle ge-
meint, welche die Gemeinde St. Moritz 
am 23. Juli publik machte. Im Rahmen 
eines sogenannten selektiven Planer-
wahlverfahrens werden Planungsleis-
tungen in den Fachbereichen Architek-
tur und Bauingenieurwesen gesucht. 
Mit anderen Worten: Gesucht werden 
für ein zweistufiges Selektionsver-
fahren Planungsteams, auch in Form 
von Arbeitsgemeinschaften, welche die 
bestmögliche Nutzungs- und Ge-
staltungsvariante für die Reithalle vor-
legen können. Nach der Präqualifikati-
on sollen in einer zweiten Phase 
indestens drei bis höchstens sechs 
eams zur Einreichung eines konkreten 
ngebots eingeladen werden. Eines soll 
ann zum detaillierten Projekt vertieft 
nd realisiert werden. Die erneuerte 
eithalle soll möglichst bald, sprich per 
inter 2024/25, in Betrieb gehen. So 

edenfalls hat es die nichtständige Bau- 
nd Planungskommission Reithalle 
orgesehen, welcher der St. Moritzer 
emeindepräsident vorsteht.

chützenswerte Holzkonstruktion
m 35 Seiten dicken Pflichtenheft ist 
räzisiert, mit welchen Zielen, Er-
artungen und Auflagen diese Aus-

chreibung verknüpft ist und an welche 
erfahrensschritte sich die interes-

ierten Teams zu halten haben. Und die 
anierung und Neunutzung der Reit-
alle ist ganz offensichtlich kein Pap-
enstiel. Denn die im Jahre 1910 ge-
aute Reithalle wird als ein kommunal 
chützenwertes Kulturobjekt einge-
tuft. 

Besonders die frei tragende Hallen-
onstruktion mit ihrem markanten 
ach geniesst Schutzstatus. Die er-

orderliche Sanierung soll auf alle Fälle 
ie historische Qualität der Kon-
truktion erhalten. Nicht denkmal-
eschützt ist hingegen der Annexbau 
it den früheren Stallungen. Dieser 

ann saniert oder rückgebaut werden. 
rundsätzlich gilt, dass das von Nico-

aus Hartmann junior erstellte und seit 
013 nicht mehr für den Reitsport ge-
utzte Gebäude wieder öffentlich zu-
änglich und vorzugsweise für Kultur-
eranstaltungen genutzt werden soll. 
ie Planungs- und Architekturteams 
üssen zudem vor Augen haben, dass 

er St. Moritzer Gemeindevorstand der-
eit ein kommunales Leitbildes aus-
rbeitet, welches im Gebiet «Ludains» 
inen «Begegnungsort für Freizeit, Er-
olung, Sport und Kultur» vorsieht. In 
iesem soll die Reithalle eine wichtige 
unktion als Ort der Begegnung für die 
rtsansässige Bevölkerung und Gäste 
innehmen.

achbarkeitsstudie wird gefordert
ie Reithallenkommission hat zudem 

inen ganzen Katalog an möglichen 
Nutzungsideen zusammengetragen. 
Diese provisorischen Ideen sind durch 
das beauftragte Planungsteam unter 
Beizug der notwendigen Spezialisten 
auf ihre Machbarkeit hin zu über-
prüfen. Die Liste reicht vom Wochen- 
und Weihnachtsmarkt über eine Bike-
Halle bis hin zum Kino- und Kongress-
standort und Raum für Konzerte und 
Gemeindeversammlungen. Erwünscht 
ist für diesen Standort auch ein Gas-
tronomieangebot, aber nur in be-
schränktem Mass für Apéro-Empfänge. 
Für grössere Anlässe soll ein externes 
Catering sorgen.

Das Verfahren soll zügig abgewickelt 
werden, dies ist dem Zeitplan zu ent-
nehmen: Die Einreichung der Bewer-
bungen muss bis 24. August erfolgen, 
der Entscheid des Gemeindevorstands 
über die Präqualifikation ist für Mitte 
September 2020 geplant. Der Versand 
der Unterlagen an diejenigen Teams, 
welche in die engere Wahl kommen, er-
folgt Anfang Oktober. Bis Mitte Novem-
ber haben diese Zeit, ihr Angebot ein-
zureichen. Bereits in der ersten 
Dezemberwoche will der Gemeinde-
vorstand das Planungsteam, welches 
ein detailliertes Projekt für die Reithalle 
ausarbeiten wird, bestimmt haben.
icht nur die Form des Dachs ist einzigartig, auch die darunterliegende 
ragende Holzkonstruktion: Die sanierungsbedürftige St. Moritzer Reithalle 
oll bald einer neuen Nutzung zugeführt werden. Foto: Marie-Claire Jur
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Mitmachen 

& gewinnen!

Die mobile Prüfstation der 
TCS Sektion Zürich  
in Graubünden!

FAHRZEUGKONTROLLEN  2020

Für  
TCS-Mitglieder 

reduzierte PREISE!

Anmeldung und 
weitere Informationen:

Tel. 058 827 17 17
verkehrssicherheit@tcs.ch
tcsgr.ch

WICHTIG für beide Tests: 
Teilnahme nur möglich mit  
Voranmeldung!

Tests: KOSTEN für 

TCS-Mitglieder Nichtmitglieder

• TCS-Sicherheitstest CHF  20.00 CHF 80.00
• TCS-Occasionstest CHF 150.00 CHF 240.00

Sektion 
Graubünden

Scuol Mo, 17. – Mi, 19. August  
Plazza da la Staziun

Montag, 17. August  15:00–17:00
Dienstag, 18. August  08:00–11:45 | 13:15–17:00
Mittwoch, 19. August  08:00–11:45 

Celerina Do, 20. – Sa, 22. August  
Parkplatz Bergbahnen

Donnerstag, 20. August  08:00–11:45 | 13:15–17:00 
Freitag, 21. August  08:00–11:45 | 13:15–17:00
Samstag, 22. August  08:00–11:45  

Zur Verstärkung unseres Teams
suchen wir ab sofort eine

R E C E P T I O N I S T I N
die ihren Beruf liebt und

uns tatkräftig unterstützt!

Sind Sie eine freundliche und flexible Persönlichkeit 
und haben bereits Berufserfahrung in der Hotellerie? 
Sie zeichnen sich aus durch Ihre Aufmerksamkeit und 

Ihre Gastgeberqualitäten. Sie beherrschen die Sprachen 
Deutsch &  Englisch in Wort und Schrift. Jede weitere 

Sprache ist herzlich willkommen, aber kein Muss.
...dann suchen wir genau SIE!

Schicken Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung an:

Hotel Restaurant Palü

Gerold Forter

Via da Bernina 17

CH – 7504 Pontresina

Tel. +41 81 838 95 95

www.palue.ch

Für die Wintersaison 2020/21 suchen wir ab Dezember

SERVICEMITARBEITER/IN
BARMAID

CHEF DE PARTIE W/M
Wir freuen uns auf die Bewerbungsunterlagen!

an info@palue.ch 
Für mehr Informationen auch gerne anrufen: 

081 838 95 95
Kontaktperson: Susanne Baur

Hotel Palü, Via da Bernina 17, CH - 7504 Pontresina
web: www.palue.ch 

*mail: info@palue.ch *Telefon: +41 81 838 95 95

Lokal.Digital. 
Sie haben aktuell viel Zeit und wir haben 
die News aus dem Engadin. Lösen Sie 
jetzt ein Jahresabo und profitieren Sie vom 
Spezialangebot «24 Ausgaben gratis».

Bestellung: Tel. 081 837 90 80 | www.engadinerpost.ch/abo
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TICKETS ERHÄLTLICH AUF SWISSMOUNTAINFILMFESTIVAL.COM ODER AN DER ABENDKASSE
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Der erstmalig durchgeführte, 
temporäre Pop-up Art-Parcours 
«Shifting» bespielt bis Ende  
August verschiedene Gebäude 
im historischen Dorfkern von 
 Ardez. Der Besucherandrang am 
Samstag zur Eröffnung hat  
gezeigt, dass die Initianten  
Urs Meile und Karin Seiz den 
Nerv der Zeit getroffen haben. 

JON DUSCHLETTA

Im beschaulichen Ardez ist Dichte-
stress ein Fremdwort. Hier bevölkern, 
statistisch gesehen, gerade mal sieben 
Einwohner einen Quadratkilometer. 
Das ist in Luzern anders und erst recht 
in Beijing. Trotzdem verbindet etwas 
diese drei Orte – Ardez, die historische 
425-Seelen-Fraktion der Gemeinde Scu-
ol, die Leuchtenstadt Luzern und die 
21-Millionen-Metropole und Haupt-
stadt Chinas, Peking – nämlich die Gale-
rie Urs Meile. 

Vor zehn Jahren haben Galerist Urs 
Meile, dessen Sohn René und Meiles 
Frau Karin Seiz in Ardez ein stattliches 
Engadinerhaus erworben, dieses vom 
Unterengadiner Architekten Duri Vital 
umbauen lassen und nach und nach zu 
ihrem Rückzugsort gemacht. Die Gale-
rie Urs Meile, eben mit den Standorten 
Luzern, Beijing und Ardez, hat sich, Ka-
rin Seiz, auf chinesische und schweize-
rische Künstler spezialisiert und vereint 
die grossen Namen der internationalen 
Kunstszene ebenso wie auch – und dies 
bevorzugt und mit System – junge, en-
deckenswerte Künstlerinnen und 
Künstler. 

Ortsspezifisches Experiment
Die kleine, seit Jahren stillgelegte Arde-
zer Käserei gab Karin Seiz und Urs Meile 
den Anstoss, darüber nachzudenken, 
as sich mit einem solchen un-
enutzten Raum anstellen liesse. «Wir 
aben nach einer spannenden Form 
esucht, die Käserei zu bespielen. Da-
aus hat sich dann die Idee entwickelt, 
en Ort mit einzubeziehen.» Ent-
tanden ist ein temporärer Pop-up-Art-
arcours, der für drei Wochen interdis-
iplinäre Kunst in verschiedenen, 
ormalerweise nicht öffentlich zu-
änglichen Lokalitäten zeigt und sich 
Shifting», Verschiebung, nennt.

Für Karin Seiz schliesst sich mit der 
rfolgten Umsetzung ein Kreis: «Weil 
ir mit den Kunstwerken an einen be-
timmten Ort gehen, können Besuche-
innen und Besucher diesen Ort und 
amit gleichermassen auch die Ort-
chaft selbst, Ardez, entdecken.» Ein 
pontanes, mutiges und ortsspezi-
isches Experiment, welches vom 

rossandrang zur Eröffnung am Sams-
ag mehr als nur Bestätigung erhielt. 
‹Shifting› ist ein erster Versuch, ins 
orf zu gehen und zu schauen, was von 
a zurückkommt», so Seiz. 
Viel, dass sei hier verraten: Beispiels-

eise chinesisches Porzellan von Ai Wei-
ei im ausgedienten Tierstall, Mirko Ba-
elgias moosbewachsenes Greinaboot 
m finsteren Steinkeller, Badell-Sarbachs 
ufgeblasene, lilafarbene Riesenmama 
m Heustall, Madlaina Lys schwebende 
auminstallation im leer geräumten 
immer, Hu Qingyans stählerne «Idiots» 

n der vormaligen Chascharia oder Tobi-
s Rehbergers Neonlicht-Installation in 
inem engen, dunklen Hof, einer Cuort. 

rücke zwischen Ost und West
ie wollen eine kulturelle Brücke schla-
en zwischen China und Europa, sagt 
Karin Seiz zur Ausrichtung der Kunst-
galerie Urs Meile. Die Brücke ist seit 
Samstag bis ins Unterengadin ge-
spannt, gut möglich deshalb, dass die-
se Hommage an Ardez, den Rückzugs-
ort von Urs Meile und Karin Seiz, nicht 
die erste und letzte ihrer Art ist.
Der temporäre Pop-up-Art-Parcours in verschiede-
nen Lokalitäten in Ardez dauert bis zum 29. Au-
gust und ist jeweils mittwochs bis samstags von 
15.00 bis 18.00 Uhr frei zugänglich oder nach 
Vereinbarung über Karin Seiz via ardez@gale-
rieursmeile.com oder Telefon 076 320 24 43. 
www.galerieursmeile.com.
lick ins Atelier-Wohnhaus Curuna des Zürcher Künstlers Mayo Bucher. Im Hintergrund eines seiner unbetitelten Werke in Mischtechnik mit Collage, 
alerei und Pigmentdruck. Mit der «EngadinOnline»-App gibt es weitere Eindrücke des Art-Parcours durch Ardez.                                                   Fotos: Jon Duschletta
Galerist Urs Meile im Gespräch mit einem Besucher des Art-Parcours «Shifting». Eine Rauminstallation der Laviner Künstlerin Madlaina Lys und «Defiant», ein Kleid aus einer Performance von Nezaket Ekici (von links).
Mirko Baselgias «Greinaboot» im Keller der Chasa Plazzetta 67, Rebekka Steiger und ihr Werk «béngdok» im Brölet 45 und Ai Weiweis «Bamboo and Porcelain» im ausgedienten Stall der Chasa Crusch 118 (von links).
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La Pro Tarasp ha il böt da  
promouver la convivenza.  
L’organisaziun less promouver  
la relaziun tanter indigens e  
giasts ed organisar  
arrandschamaints per  
manar vita in cumün. 

Davo cha las ses fracziuns sun in-
tegradas politicamaing i’l cumün da 
Scuol cun s-chars 5000 abitants, s’han 
sviluppadas organisaziuns pitschnas il-
las fracziuns chi prouvan d’amegldrar 
la convivenza. La Pro Tarasp es üna so-
cietà chi ha il böt da promouver la con-
vivenza e sviluppa e realisescha nouvas 
ideas per ün cumün vivaint. La Pro Ta-
rasp ha per mera d’amegldrar la pro-
moziun dal turissem e da la cultura. Ella 
s’ingascha eir per la chüra d’ün bel pur-
tret dal cumün e da la cuntrada. Per rea-
lisar las activitats servan las entradas 
dals commembers sco eir donaziuns e 
sponsurs. 

Tarasp ha blera glieud plü veglia 
Cun quai cha a Tarasp viva vieplü 
glieud plü veglia, vaiva la scoula diffi-
cultats da surviver. Üna decisiun im-
portanta es statta l’introducziun 
d’üna zona da fabrica a Curtin culla 
pussibiltà da fabrichar cun predschs 
da terrain pajabels. Intant stan duos 
chasas cun abitaziuns d’aigna proprie-
tà ed abitaziuns da fittar e duos chasas 
privatas. Quist fat ha gnü per conse-
quenza chi vivan hoz a Curtin ün pêr 
famiglias cun uffants chi han manà 
sang nouv illa fracziun. Uschè han ils 
respunsabels da la società Pro Tarasp, 
culla presidenta Regula Mosca, drizzà 
üna charta d’infuormaziun a lur com-
members. Ün’acziun chi dess amegl- 
drar la convivenza es üna «Foodbox» 
chi ha pisserà dürant l’inviern pro’l ru-
nal da skis per ün pa vita. Cun quella 
s’haja sport bavrondas e mangiativas 
per famiglias cun uffants chi im-
prendan ad ir culs skis pro’l runal a 
i
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ontana. La box es uossa eir averta 
’instà sülla plazza da la butia a Tarasp 
d as nomna Tavolina. 

lazza da giovar a Fontana 
anter la Tavolina ed il Lai da Tarasp as 
echatta la plazza da giovar per uffants 
hi’d es gnüda adattada cun nouvas 
l
i

v
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portas ed es fich bain visitada. Üna in-
entarisaziun insembel cul respunsabel 
viluppader d’ecconomia e turissem dal 
umün da Scuol, Niculin Meyer, e ra-
reschantants dal cumün ha gnü lö. 
ossa as spetta ils resultats da quist in- 

cunter. La Via dals nanins vain dovra-
a diligiaintamaing ed üna chaista 
d’infuormaziun a Vulpera ed a Fontana 
dan tschögns per giasts chi visiteschan 
Tarasp. Eir il Chastè da Tarasp es bain 
visità e bivgnantescha ün public in-
ternaziunal chi’d es satisfat da la sporta 
unica. Per realisar la Magia d’Advent 
s’esa in tschercha dad agüdonts. Ün 
concert per uffants e l’arrandschamaint 
«Ün cumün resuna» da la Scoula da 
musica Engiadina Bassa/Val Müstair 
sun dvantats victimas dal coronavirus. 
La festa dals nanins a Tarasp ha lö als 13 
october. (fmr/bcs)    
Pro la prosma radunanza generala vain elet nouv 
la suprastanza da la Società Pro Tarasp. Interes-
sats per üna carica sun invidats da s’annunzchar.
as fracziuns Fontana e Sparsels davent dal Mot da la crusch.   fotografia: Benedict Stecher
Las mascrinas sun obligatoricas 

Dürant eivnas nun han abitants 
da dmuras d’attempats pudü  
retschaiver visitas. La Dmura 
d’attempats Chasa Puntota a 
Scuol es statta schaniada dal 
coronavirus. 

La gestiun da la Dmura d’attempats 
Chasa Puntota a Scuol es gnüda in-
tegrada al principi da l’on 2019 in quel-
la dal Center da sandà Engiadina Bassa. 
L’on passà s’haja festagià la renovaziun 
e l’ingrondimaint dals stabilimaints e 
dals contuorns. E quist on han las abi- 
tantas e’ls abitants stuvü desister dü-
rant diversas eivnas da lur visitas. 

Chamonninas per far la visita 
Tenor Roland Weber chi maina a Scuol 
la Dmura d’attempats Chasa Puntota 
haja dat dürant ils ultims mais diffe-
rentas fasas. «Las prümas duos eivnas 
sainza visitadurs d’eiran amo in uor-
den, davo mancaiva quai a nossa 
glieud.» I s’ha lura reagi cun metter a 
disposiziun ils apparats bsögnaivels 
per comunichar per videochat. E plü 
tard s’haja installà las chamonninas 
per retschaiver als confamiliars. «Qui- 
stas chasinas sun amo adüna in func- 
ziun e sun l’unic lö ingio cha las visitas 
nu ston portar la mascrina», declera’l. 
Hoz das-chan las visitas darcheu entrar 
illa dmura. «Ellas ston as registrar e 
portar la mascrina ed pon as trategner 
lla cafeteria o i’ls locals d’inscunter.» 
isitas illas stanzas dals abitants sun 
e admissas exepziunalmaing. «Quai 
hi manca il plü ferm als abitants sun 
as brancladas ed il dar il man», uschè 
l directer. 

Intant sun eir svanidas las saivs da-
ant l’entrada da la dmura. «Las abitan-
tas e’ls abitants das-chan darcheu ir ou-
ra a spass, pon ir in cumün o far visitas, 
perô in resguardond las reglas d’igiena e 
da distanza», disch Roland Weber. Dü-
rant il temp dal lockdown e per evitar 
infecziuns cul coronavirus d’eiran gnü-
das installadas duos saivs intuorn la 
plazza cul bügl, cun duos meters distan-
za l’üna da l’otra. In ün ulteriur pass 
s’haja lura ingrondi il spazi per ir a spass 
fin pro’l parkegi davant chasa. Plüna-
vant s’haja realisà sül prà al vest da la 
dmura üna senda chi resta eir davo la 
pandemia dal coronavirus. «I’ls ultims 
mais vaina regularmaing survgni visi-
tas da gruppas e persunas chi han pro-
curà cun lur musica e chant per trate- 
gnimaint», constata Weber. 

Tuots cun mascrinas 
Illa Chasa Puntota sto ün e minchün 
portar la mascrina. Per Roland Weber 
üna situaziun chi til fa ün pa fastidi: «I 
manca simplamaing üna part da la fa- 
tscha ed i nu’s cugnuoscha per part na 
subit la persuna.» E lapro nu’s vezza 
neir na la mimica. Tenor Weber ston 
ils impiegats inavant respettar dadour 
la Dmura d’attempats Puntota las 
prescripziuns d’igiena e da distanza da 
la Confederaziun. Sco cha’l directer 
manzuna nun haja dat pro els in l’in-
stituziun ingüns cas d’infecziun cul 
coronvirus e neir na ingüns mortoris. 
«Eu sun fich cuntaint cha nus eschan 
restats schaniats d’üna infecziun, pu- 
stüt schi’s sa quant svelt cha’l virus as 
derasa.» Las masüras da protecziun illa 
Dmura Chasa Puntota restan, uschè 
Weber, in vigur fin al mumaint chi dà 
üna vaccinaziun cunter il corona- 
virus.  (fmr/afi)
ruppas da chant e da musica han procurà per trategnimaint pels abitants da la Dmura Chasa Puntota dürant  
l lockdown.   fotografia: Flurin Andry
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Fingià daspö decennis spetta la 
populaziun da Sta. Maria in Val 
Müstair sün üna soluziun da  
trafic perdürabla. La situaziun 
actuala tras las strettüras da la 
via tras cumün es privlusa. 

Illas fracziuns dal cumün da Val Mü- 
stair cun Tschierv, Fuldera e Valchava 
es la situaziun dal trafic sün via scholt 
pel bön da la populaziun. Per Müstair 
s’haja chattà üna soluziun chi satisfa, 
però a Sta. Maria s’esa daspö ons ed on-
norums in tschercha d’üna soluziun 
perdürabla. La via tras Sta. Maria es per 
part uschè stretta, cha duos autos nu 
pon cruschar e pels peduns ün scha-
schin cumbinà cun grond privel. Im-
plü as bada cha eir la substanza da la 
via e da las chasas patischa. I’s tratta 
d’üna fracziun cun ün purtret da cu-
mün d’importanza naziunala ISOS. 
Da l’on 1997 vaiva la radunanza cu-
münala da Sta. Maria decis da vulair 
sviar il cumün vers süd. In lügl dal 
2013 vaiva l’Uffizi chantunal da con-
strucziun bassa (UCB) preschantà al 
suveran da Val Müstair il proget per ün 
sviamaint. Cunter quel haja dat gron-
da opposiziun, però il suveran ha decis 
cun 195 cunter 41 vuschs da s’inga-
schar inavant per ün sviamaint al süd 
da quel. 

Dieta davart il center da Sta. Maria 
Il Parc da natüra Biosfera Val Müstair 
insembel culla Protecziun da la Patria 
Engiadina e vals dal süd han organisà in 
sonda passada üna dieta per discuter la 
problematica e per chattar soluziuns 
chi amegldreschan la situaziun actuala. 
Ils partecipants s’han chattats pro la 
posta a Sta. Maria e sun chaminats tras 
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umün fin pro la chasa da scoula ingio 
hi ha gnü lö la dieta. Ils experts chi 
an discus davart la problematica sun 

tats: Reto Knuchel, indschegner chan-
unal da l’Uffizi da construcziun bassa, 

onika Imhof Dorn da la suprastanza 
vizra da la Protecziun da la patria, 
imon Berger da la Chüra da monu-

aints dal Grischun e Hermann Kno-
lacher, professer da Vienna per plani-
aziuns da trafic. 

un infuormaziun e cun resalvas 
a dieta ha manà David Spinnler dal 
arc da natüra Biosfera Val Müstair. 
Nus vain da decider davart ot progets 
a sviamaints in Grischun e priorisain 
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n prüma lingia quels ingio cha cuosts e 
üz sun evidaints», ha dit Knuchel: «Il 
öt il plü important es da schligerir il 
umün cun 270 abitants dal trafic da 
assagi cun sias emissiuns e cun fin 
500 veiculs al di illa stagiun ota. Nus 
ain elavurà duos variantas per ün 
ventual sviamaint.» La prüma cun ün 
viamaint al süd dal cumün cun cuosts 
a var 20 milliuns francs e la seguonda 
uot terra cun ün tunnel cun cuosts da 
0–60 milliuns francs. Per Knuchel sarà 
uista varianta utopia. Per rivar ün pass 

navant sto, tenor el, la populaziun da 
al Müstair muossar culur per üna posi-
iun impegnativa e sperar ch’ingün nu 
etscha recuors, lura as pudessa far la 
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rocedura d’exposiziun in avuost dal 
021. 

nteress da la protecziun da la patria 
co cha Monika Imhof Dorn ha dit, 
’interessa eir la protecziun da la patria 
els problems da Sta. Maria: «Nus lain 
ha la glieud po viver in chasas veglias 
d in cumüns in möd agreabel per cha 
as structuras d’ün cumün possan survi-
er. Scha la glieud patischa, lura pati-
cha eir l’ambiaint.» Sco cumün d’im-
ortanza naziunala ISOS esa tenor ella 

mportant da proteger il purtret dal cu-
ün per las generaziuns futuras. Ella 

’ha dumondada perchè cha a Sta. Ma-
ia nun es introdüt tempo 30. Simon 
V

Berger ha dit cha Sta. Maria saja adüna 
fingià stat ün cumün chi haja vivü dal 
trafic e da glieud dal passagi. «Eir la 
fuorma da crusch deriva dal trafic e per 
nus esa d’importanza d’incleger il cu-
mün eir da la vart istorica.» Avant la 
discussiun ha prelet Spinnler üna char-
ta culla posiziun da Raimund Rodewald 
da la Fundaziun Lanschaftsschutz 
Schweiz chi’s vaiva s-chüsà: Quel es 
cunter ün sviamaint e schi nu dà otras 
pussibiltats, sco per exaimpel cun am-
plas, chi reglan il trafic schi preferiss 
Rodewald üna terza varianta cun ün 
sviamaint nan da Valchava e cun ün 
bratsch chi maina in cumün ingio cha 
la via es plü largia.  (fmr/bcs)
n tscherts mumaints blocca il trafic tras Sta. Maria in Val Müstair cumplettamaing.   fotografia: Benedict Stecher
Duos candidats pel presidi cumünal
 

Als 27 settember elegia la  
populaziun dal cumün da Val 
Müstair il president cumünal. A 
disposiziun als mettan Rico  
Lamprecht, sco president  
cumünal in carica, e Gabriella 
Binkert Becchetti, sco  
vicepresidenta actuala. 

NICOLO BASS

Fin als 31 lügl han pudü s’annunzchar 
ils candidats in scrit pels posts illas au-
toritats cumünalas dal cumün da Val 
Müstair. Quels candidats chi s’han an-
nunzchats a temp vegnan lura eir res-
guardats sülla glista ufficiala da candi-
dats chi vain scumpartida culla 
documainta d’elecziun. La tscherna dal 
president o da la presidenta cumünala 
ha lö als 27 settember 2020. Miss a dis-
posiziun s’han duos candidats: il pre-
sident cumünal actual Rico Lamprecht 
(pbd) e la vicepresidenta actuala Ga-
briella Binkert Becchetti (svp). Quai 
nun es la prüma jada cha Rico Lam-
precht e Gabriella Binkert Becchetti 
candideschan ün cunter tschel. Fingià 
trais jadas (duos jadas tschernas Grond 
cussagl ed üna jada elecziun dal pre-
sident cumünal) es Binkert Becchetti 
restada culs mans vöds e Rico Lam-
precht ha guadagnà la cuorsa electora-
la. Uschè cha eir quista jada prevezza 
Gabriella Binkert Becchetti üna revan- 
tscha da la luotta electorala. 

Revantscha da la luotta electorala
Rico Lamprecht presidiescha il cumün 
da Val Müstair daspö bod quatter ons. 
Daspö quist temp ha el sviluppà in-
sembel culla suprastanza cumünala il 
lan da master 2025. «Quist plan ha 
ussibiltà da stabilisar la biosfera, da 
ar üna visiun ed üna strategia per 

’avegnir e da sviluppar progets per-
istents in Val Müstair», disch il pre-
ident cumünal in carica. El per-
eguitescha la visiun chi’d es definida 
’l plan da master, nempe da davantar 
ul cumün da Val Müstair, il lö plü at-
ractiv e persistent illas Alps. «Mia mo-
ivaziun es da pudair eir ils prossems 
uatter ons sviluppar inavant la Val 
üstair in quista direcziun e da rivar 

schè plü daspera co pussibel a nossa 
isiun», declera Rico Lamprecht. 
Gabriella Binkert Becchetti voul pro-
ouver il svilup economic in Val Mü- 

tair, per exaimpel culla realisaziun dals 
rogets La Sassa, Minschuns e l’Alp 
prella chi sun sün buna via. Tenor ella 
un quists progets fich importants pel 
vilup economic e per spordscher a la 
iuventüna üna perspectiva in Val Mü- 
tair. Da realisar esa tenor ella eir plü 
velt pussibel il sviamaint da Sta. Maria: 
La situaziun a Sta. Maria es davantada 
ls ultims ons insuportabla. Nus vain 
ecis dal 2013 cleramaing pel svia-
aint e fin hoz nu s’haja amo chattà 

na soluziun culs paurs chi perdessan 
errain cultivà.» Sco presidenta cumü-
ala nun acceptess ella plü ingüns re-

ardimaints. Cha’l Chantun saja plani- 
ader ed haja eir la cumpetenza per 
dattamaints. Uorden voul far Gabriel-
a Binkert Becchetti eir ill’admini- 
traziun cumünala. «Il cumün da Val 

üstair ha pers ils ultims ons differents 
uns lavuraints cumünals e cun quai es 

 a perder eir bler savair. Meis böt es per-
uai da motivar ils collavuratuors, da 

ils inscuntrar cun stima e da s-chaffir 
uietezza», declera la candidata pel pre-
idi cumünal ed agiundscha cha buns 
ollavuratuors sajan la fundamainta da 

incha firma ed uschè eir dal cumün. 

uatter candidats nouvs 
n eventual seguond scrutin per la 

scherna dal president o da la pre-
identa cumünala dal cumün da Val 
üstair ha lö als 18 october. Als 8 no-

ember han lura lö las elecziuns da la 
uprastanza cumünala, dals commem-
ers da la cumischiun sindicatoria, dals 
ommembers dal cussagl da scoula e da 
a cumischiun da fabrica. Dals ses com-

embers da la suprastanza cumünala 
öglian cuntinuar be duos, nempe Da-
iel Pitsch e Hansjörg Weber. Fin la fin 
da lügl sun gnüdas annunzchadas las 
candidaturas nouvas dad Annelise Al-
bertin, Rinaldo Lechthaler, Guido Mitt-
ner e Patrick Wegmann. Uschè cha sül-
la glista ufficiala figüreschan intant ses 
candidats per ses posts chi sun d’occu-
par in suprastanza cumünala. Na plü a 
disposiziun as mettan Gian Duri Con-
rad, Roman Federspiel (gnü tschernü 
ultimamaing ill’administraziun cumü-
nala), Aldo Rodigari e Gabriella Binkert 
Becchetti chi candidescha sco pre-
sidenta cumünala. 

Pel cussagl da scoula (quatter com-
members) candideschan ses persunas: 
Cornelia Kuntner-Florin (fin quà), Ta-
mara Melcher Tschenett (fin quà), Aldo 
Rodigari (fin quà), Susanne Morf-Horn 
(nouv), David Spinnler (nouv) e Ste-
phanie Ulayayi-Albertin. Pella cu-
mischiun da fabrica chi exista eir da 
quatter commembers, candideschan 
intant trais candidats: Curdin Bott (fin 
quà), Arno Forrer (fin quà) e Corsin 
Canclini (nouv). Per la cumischiun da 
gestiun (trais commembers) candide-
scha unicamaing Isidor Sepp. Ün even-
tual seguond scrutin ha lö als 29 no-
vember. 
www.cdvm.ch
ico Lamprecht (pbd, president cumünal in carica) e Gabriella Binkert Becchetti (svp, vicepresidenta actuala)  
andideschan pel presidi cumünal dal cumün da Val Müstair.   fotografias: mad
ictor Peer voul restar capo da Valsot

lecziuns Als 18 settember han lö las 
lecziuns cumünalas dal cumün da Val-
ot. Il capo cumünal actual, Victor Peer 
a Ramosch, as metta a disposiziun per 
n ulteriur temp d’uffizi. Quai füss sia 
eguonda reelecziun, quai voul dir ch’el 
s ot ons in uffizi sco capo cumünal da 
alsot. Fingià la fin da gün ha la popu-

aziun da Valsot decis in radunanza cu-
ünala d’abolir la limita dal temp d’uf-
fizi illa constituziun cumünala. Quella 
prevezzaiva fin uossa, cha’ls commem-
bers da la suprastanza cumünala pudai-
van restar ot ons in uffizi ed il capo cu-
münal dafatta dudesch ons. Uschè cha 
cun o sainza limitaziun dal temp d’uffi-
zi, das-cha candidar Victor Peer per sia 
terza perioda sco capo cumünal da Val-
sot. Cuntracandidats nu sun fin uossa 
cuntschaints ingüns.  (nba)
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Dieses Wochenende feierte das 
Pilotprojekt Manufactura  
Engiadina seine Premiere. Das 
Festival wartet mit einem  
abwechslungsreichen Programm 
auf, darunter Theater-und Tanz-
darbietungen, Live Paintings und 
Musik-Acts mit lokalen Kultur-
schaffenden.

DENISE KLEY

Diverse Outdoor-Bühnen in St. Moritz 
sind während der nächsten drei Au-
gust-Wochen Schauplatz von Liveacts. 
Den Auftakt machte Schriftstellerin 
Romana Ganzoni am Samstagnachmit-
tag in der Baracca mit einer Lesung. 
Abends begeisterte der Feuerkünstler 
und Lichtmagier Thomas Reich das Ba-
racca-Publikum. Am Sonntag gaben die 
romanischsprachige Musikcombo Sara 
Bigna, Curdin und Domenic Janett ein 
Konzert auf der Hauserterrasse. 

Junges Zielpublikum
Mit-Initiator Mic Schneider erklärt, wie 
die Idee zu diesem Live-Pop-up-Festival 
entstand: «Während das Jazzfestival 
eher das ältere Publikum anspricht, 
wollen wir den Nachwuchskünstlern 
eine Bühne bieten und ein jüngeres Pu-
blikum ansprechen. Ausserdem geht es 
darum, die hier ansässigen Künstler zu 
unterstützen und ihnen eine Plattform 
zu bieten. Wir haben im Engadin so 
viele Menschen mit Talent. Wir schaf-
fen sozusagen ein Festival mit lokaler 
DNA – daher auch der Name Manu-
factura Engiadina.» Mic Schneider er-
klärt, welche Vorteile für die Nach-
wuchskünstler entstehen: 
«Manufactura Engiadina ist auch als 
Talentschmiede gedacht. Neben der 
Bühne, die wir den Jungen bieten, ver-
inden wir die Künstler untereinander 
nd kreieren Synergien, die sich als 
ertvoll erweisen können.»

ive Paintings
ooperiert wurde mit St. Moritz Touris-
us, welche auch die Infrastruktur, 

ühnen und Marketingkanäle zur Ver-
ügung stellte. Zu der Kooperation ge-
ört auch, dass bildende Künstler und 
esigner während der kommenden Wo-

henenden auf dem Gelände der Lakesi-
e-Bühne in Open-Air-Ateliers ihr Ta-
K
s
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w
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ent offenbaren. Für Interessierte 
esteht die Chance, den Künstlern bei 
er Arbeit über die Schulter zu schauen. 
ort entstehen Kunstwerke zu den The-
en Natur, Sport und Lifestyle. Durch 

in Public Voting wird entschieden, wel-
hes Motiv das zukünftige Sommer-
oster von St. Moritz ziert. 
Die Finanzierung wurde teilweise 

on St. Moritz Tourismus über-
ommen, jedoch arbeitete das OK-
eam ehrenamtlich. Die Initiatoren 
tellen klar, dass der finanzielle Aspekt 
im Hintergrund steht. Schneider sagt 
dazu: «Zuerst müssen wir geben, bevor 
wir nehmen. Wir sind sehr dankbar, 
dass St. Moritz Tourismus und Christi-
an J. Jenny uns so tatkräftig unterstützt 
haben.» 

Freier Eintritt
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen 
ist kostenlos. Das OK-Team hofft, da-
rauf, dass das Festival Anklang findet 
und daraus eine langfristige Ver-
anstaltungsserie wird, welche die 
nächsten Jahre wieder stattfindet. Mic 
Schneider, Claudia Aerni und Virginia 
Fleming sind sich einig: «Der Traum 
wäre natürlich, dass es auch eine Win-
ter-Edition gibt. Aber jetzt freuen wir 
uns erstmal auf die kommenden Wo-
chen. Wir sind gespannt, wie das Festi-
val ankommt und wie es dann wei-
tergeht.»
Das Programm und weitere Informationen unter: 
www.manufacturaengiadina.com/
ie Initiatoren Virginia Fleming, Mic Schneider und Claudia Aerni.    Foto: Denise Kley
Stimmiger Abschluss eines «Corona»-Festivals

Eine Woche nur dauerte das  
Engadin Festival, aber es bot ein 
intensives Konzertprogramm, das 
sein Publikum fand.

MARIE-CLAIRE JUR

Das Engadin Festival 2020 war ein Be-
sonderes, da das Coronavirus direkten 
Einfluss auf die Programmgestaltung 
hatte. Am Sonntag ging eine intensive 
Konzertwoche zu Ende – mit dem Auf-
tritt des Duo Hack und der Violinistin 
Anna Naomi Schultsz auf der Pont-
resiner Taiswald-Bühne. Man hätte sich 
kaum einen stimmigeren und ver-
söhnlicheren Abschluss vorstellen kön-
nen: Im Licht der Spätnachmittags-
sonne unter Arven und Lärchen sitzen, 
einem ganz leichten Lüftchen aus-
gesetzt sein und einem Ludwig-van-
Beethoven-Programm lauschen. Fast 
schon paradiesische Verhältnisse für 
ein Konzerterlebnis, das sich rund 80 
Personen nicht entgehen lassen woll-
ten. In diesem verträumten Ambiente 
wurde die Sonate für Klavier und Vio-
line Nr. 5 in F-Dur op. 24 gespielt, die 
sogenannte Frühlingssonate, gefolgt 
von der Sonate für Violoncello und Kla-
vier in C-Dur op. 102 Nr. 1. Zum krö-
nenden Abschluss wurde das Klavier-
trio D-Dur op. 70 Nr. 1 gegeben, wegen 
seines zweiten langsamen Satzes «Geis-
tertrio» genannt, dem die drei Musike-
rinnen mit ihrer Interpretation der 
schwebenden Klänge wirklich etwas 
Gespenstisches verliehen. Aber auch 
die Frühlingssonate vermittelte Gefüh-
e, jene einer Aufbruchstimmung, wie 
ie eine knospende und spriessende Na-
ur suggeriert. «Es war wunderschön, 
ie Frühlingssonate an diesem Ort spie-

en zu können. Der Anfang hat richtig 
ierhin gepasst, ich konnte wirklich zei-
en, was ich fühle», sagte Geigerin An-
a Naomi Schultsz nach dem Konzert. 
ie erst 16-jährige Musikerin strebt eine 

olistenkarriere an und bezeichnete das 
onzert im Taiswald als eines der 
chönsten Open-Air-Konzerte, das sie 
isher spielen durfte. «Das Publikum 
ar sehr ruhig und hörte bewusst zu. 
as merkt man als Ausführende. Hier 

ab’s überhaupt kein Gerede».

achmittagskonzerte kommen an
ngetan vom Schlusskonzert war auch 
ngadin-Festival-Intendant Jan Schultsz. 
Im Rückblick auf die ganze Festival-
woche hält er fest: «Ich bin sehr zu-
frieden, wie es gelaufen ist.» Da er nicht 
hat voraussagen können, ob die Leute 
kommen würden oder nicht, ob sie Angst 
vor einer Corona-Ansteckung haben 
würden oder nicht, habe er mit einem 
Riesenerfolg oder mit einem totalen 
Misserfolg gerechnet. Glücklicherweise 
sei Ersteres eingetreten. Das eigene 
Schutzkonzept habe einwandfrei funk-
tioniert, aber auch sonst habe man ei-
nige Lehren aus dieser Festivalausgabe 
ziehen können, bilanziert Schultsz. Bei-
spielsweise, dass es machbar sei, zwei 
Mal das gleiche Konzerte an einem Tag 
durchzuführen. Es sei zwar an-
strengend für die Musizierenden, kön-
ne aber als Corona-Notfallszenario um-
gesetzt werden, sagt Schultsz. Zudem 
habe sich gezeigt, dass die Nachmit-
tagskonzerte von 17.00 Uhr auch von 
vielen Kindern und Jugendlichen be-
sucht wurden. «Für mich ein klares Zei-
chen, dass wir diese frühen Konzerte 
unbedingt beibehalten müssen.» Un-
erwartet gut war für den Festival-In-
tendanten auch die Akustik im Rondo. 
«Die Akustik hat sich für ein Kla-
vierrezital als hervorragend erwiesen, 
was ich nicht erwartet hatte. Und auch 
die Organisation durch das Hotel Saratz 
war tadellos.»

Super Programm für 2021 in Sicht
 Mit Zuversicht blickt Schultsz ins kom-
mende Jahr, an dem das Engadin Festi-
val seinen 80. Geburtstag feiern wird. 
Zum Konzertprogramm kann Schultsz 
noch nicht viel sagen, lediglich, dass es 
ein ganz Spezielles werden wird. Wenn 
Corona nicht dazwischenfunkt, wird 
das Engadin Festival 2021 vom 31. Juli 
bis 14. August dauern. Und wenn mög-
lich, wird die St. Moritzer Reithalle, in-
zwischen der Lieblingskonzertort von 
Schultsz, wieder Aufführungsort sein, 
genauso wie die Oberengadiner Barock-
kirchen.
www.engadinfestival.ch
auschiges Plätzchen, verträumte Atmosphäre: Auf der Konzertbühne im Taiswald wurden die letzten Takte des  
ngadin Festivals 2020 gespielt.   Foto: Marie-Claire Jur
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Anna Giacometti ist bereits  
zurückgetreten, Martin Aebli, Jon 
Fadri Huder und Christian Meuli 
folgen Ende Jahr: In den Gemein-
depräsidien der Region Maloja 
kommt es zu grossen Wechseln. 
In Pontresina gibt es auch im 
Vorstand viele Rochaden. 

RETO STIFEL

16 Jahre lang war Martin Aebli Ge-
meindepräsident von Pontresina. Ende 
Jahr ist Schluss, auch wenn er für zwei 
weitere Amtsperioden kandidieren 
könnte. Dass er nach so vielen Jahren 
in der Exekutive politmüde ist, verneint 
Aebli. Die Gemeinde sei sehr gut auf-
gestellt, und er habe die Chance erhal-
ten, quasi zu seinen Wurzeln im Bau-
wesen zurückzukehren und noch 
einmal etwas Neues anzupacken. Aebli 
wird Projektleiter und Bauherrenbera-
ter der Firma Eco Alpin AG, eine Toch-
terfirma der Caprez Ingenieure AG. «Es 
war nicht ein Entscheid gegen die Poli-
tik, sondern einer, den ich für mich per-
sönlich getroffen habe.» 

Zwölf Jahre lang war Christian Meuli 
Silser Gemeindepräsident, Ende Jahr ist 
Schluss – wegen der Amtszeitbeschrän-
kung. In Sils ist das Gemeinde-
präsidium ein Nebenamt, Meuli ar-
beitet in einer Kaderfunktion bei einer 
Grossbank. Einen speziellen Weg 
schlägt Jon Fadri Huder ein. Er war acht 
Jahre lang Gemeindepräsident von 
Samdan, Ende Jahr tritt er zurück, 
möchte aber Gemeindepräsident blei-
ben. Er kandidiert für diese Stelle in der 
St. Galler Gemeinde Ebnat-Kappel. Be-
reits nicht mehr im Amt ist Anna Gia-
cometti. Sie stand zehn Jahre lang der 
Gemeinde Bregaglia vor, wurde letztes 
Jahr überraschend in den Nationalrat 
gewählt und hat sich entschieden, das 
Amt auf den 1. Juli wegen der zeitlichen 
Belastung abzugeben. Ihr Antrag auf ei-
ne Pensumskürzung war abgelehnt 
worden. 

«Wissen geht nicht verloren»
Aebli, Huder Giacometti und Meuli 
bringen zusammen ein knappes halbes 
Jahrhundert an Erfahrung als Ge-
meindepräsidenten mit und noch viel 
mehr, wenn ihre anderen politischen 
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mter in der Gemeinde auch da-
ugezählt würden. Sie gehören zu den 
ienstältesten Präsidenten in der Re-
ion Maloja. Dass da auch einiges an 

issen verloren geht, will Meuli gar 
icht abstreiten, vor allem auch, was 
en Wandel vom Kreis Oberengadin 
ur Region Maloja betrifft. Für Martin 
ebli ist das Wissen aber nicht ver-

oren. Die Firma, für die er neu tätig sei, 
rledige viele Aufträge für die Ge-

einden, da komme es zwangsläufig zu 
chnittstellen, und sein Wissen könne 
urchaus hilfreich sein. «Wenn es denn 
ewünscht wird», ergänzt er. 

Der dienstälteste Gemeindepräsident 
m Oberengadin ist Jakob Stieger aus La 
unt Chamues-ch. Er ist bereits in sei-
er achten Amtsperiode und noch bis 
021 gewählt. Auch Christian Brant-
chen aus Celerina hat bereits etliche 
ahre Erfahrung als Exekutivpolitiker. 
r war von 1995 bis 2006 zwölf Jahre 
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emeindepräsident, trat 2013 wieder 
n, wurde gewählt und ist nun in seiner 
weiten Amtsperiode, insgesamt also in 
einem 19. Jahr. In Silvaplana, Bever 
nd Madulain sind die Gemeindeprä-
identen in der zweiten Amtsperiode. 
hristian Jott Jenny in St. Moritz und 
ndrea Gilli in Zuoz stehen ihrer Ge-
einde seit 2018 vor. Die eigentlichen 

Küken» unter den Gemeindeprä-
identen sind Riet Campell, seit dem 1. 
anuar dieses Jahres im Amt in S-chanf 
nd Fernando Giovanoli, er hat am 1. 

uli die Nachfolger von Anna Giaco-
etti angetreten.
In Pontresina, wo am 27. November 

ewählt wird, muss nicht nur ein neuer 
emeindepräsident gefunden werden. 
it Claudio Kochendörfer, Roland 
inzer und Anja Hüsler sind gemäss 
emeindeschreiber Urs Dubs bis jetzt 
rei weitere Demissionen eingegangen, 
ie Frist läuft aber erst Ende August ab. 
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ass es im Gemeindevorstand zu einer 
o grossen Rochade kommt, ist gemäss 

artin Aebli reiner Zufall und vor al-
em beruflich bedingt. Ein Exekutivamt 
ei sehr zeitaufwendig, und wenn sich 
emand entscheide seine Prioritäten im 
eruf zu setzen, sei das nachvollziehbar 
nd auf jeden Fall zu respektieren. Über 
ögliche Kandidatinnen und Kan-

idaten wird zwar bereits kräftig speku-
iert, gemäss Gemeindeschreiber Urs 

ubs dürfte die Namen bis September 
ekannt sein. Auch wenn Kan-
idaturen theoretisch erst am Wahl-
bend erfolgen können. In Samedan ist 
emäss Jon Fadri Huder bis jetzt ein 
eiterer Rücktritt aus dem Vorstand be-
annt, ebenso in Sils. Dort wird bereits 
m 18. September gewählt. Mit Barbara 
eschbacher (parteilos) und Andrea 
utgsell (FDP) sind bis jetzt zwei Kan-
idaten für die Nachfolge von Christi-
n Meuli bekannt, Nominationen sind 
allerdings auch am Wahlabend selber 
möglich. 

Kampfwahl in der Val Müstair
Im Unterengadin kommt es zu weniger 
Rochaden. Allenfalls in der Val Müstair, 
wo der Bisherige, Rico Lamprecht, am 
27. September von Gabriella Binkert 
Becchetti herausgefordert wird. In Val-
sot hingegen scheint Victor Peer unbe-
stritten für die Wahlen am 18. Septem-
ber. Es wäre seine dritte Amtsperiode. 
In Samnaun gibt es nächstes Jahr Ge-
samterneuerungswahlen, ob Amts-
inhaber Walter Zegg wieder antritt, ist 
offen. Ebenso in Zernez, wo Emil Mül-
ler 2022 für eine letzte vierjährige 
Amtsperiode antreten könnte. Nicht 
mehr zur Verfügung stellen wird sich 
Christian Fanzun, Gemeindepräsident 
von Scuol. Dort finden die Wahlen 
ebenfalls 2022 statt, bis dahin will Fan-
zun noch im Amt bleiben.
nna Giacometti (Bregaglia) ist bereits zurückgetreten, Martin Aebli, Pontresina, Christian Meuli, Sils und Jon Fadri Huder, Samedan (von links oben nach 
echts unten) stellen ihr Amt als Gemeindepräsidenten Ende Jahr zur Verfügung.   Fotos: Jon Duschletta, Daniel Zaugg und Reto Stifel
Hoher Besuch im Spital Oberengadin

I

Am vergangenen Freitag  
besuchten Nationalrats– 
präsidentin Isabelle Moret und 
Ständeratspräsident Hans  
Stöckli das Spital Oberengadin. 
Sie verschafften sich bei ihrem 
Besuch einen Eindruck über die 
Corona-Situation in den vergange-
nen Monaten und der 2016 neu  
gestalteten Frau-Mutter-Kind- 
Abteilung.

In diesem besonderen Sommer be-
suchen die Nationalratspräsidentin 
und der Ständeratspräsident nicht, wie 
sonst üblich, ausländische Regie-
rungen. Stattdessen reisen Isabelle Mo-
ret und Hans Stöckli durch die Schweiz, 
in die zehn Kantone, die am stärksten 
von Corona betroffen sind oder waren. 
So machten sie vergangene Woche in 
Graubünden halt und besuchten am 
Freitagabend das Spital Oberengadin. 
«Wir möchten den Puls vor Ort fühlen, 
um die Bevölkerung besser verstehen 
u können», sagte Isabelle Moret. Beat 
oll, CEO der Stiftung Gesundheits-

ersorgung, führte die Delegation aus 
ern zusammen mit Chefärztinnen 
nd Mitgliedern der Geschäftsleitung 
urch das Spital.
Die Delegation war interessiert zu er-

ahren, dass das Spital Oberengadin im 
ebruar das erste Spital Graubündens 
it Covid-19-Patienten war und seit-

er rund 70 Corona-Patienten be-
andelt hat. Dies erforderte anfangs 
iel Organisation und Koordination, 
m den Betrieb für Patienten und Mit-
rbeitende stets sicher aufrecht-
uerhalten. 

In den letzten Wochen wurden die 
estcontainer nach einer ruhigeren 
hase im Mai und Juni wieder vermehrt 

ür Corona-Abstriche gebraucht. Ins-
esamt wurden seit Ausbruch der Pan-
emie im Spital Oberengadin 700 Co-
ona-Tests durchgeführt. Hospitalisiert 
erden mussten in den letzten zwei 
onaten jedoch nur noch einzelne Co-

id-19-Patienten.
Beat Moll freut sich über den hohen 

esuch aus Bern: «Dies ist eine schöne 
nerkennung und Wertschätzung für 
lle Mitarbeitenden der Stiftung Ge-
undheitsversorgung Oberengadin, die 
n den vergangenen Monaten Gross-
rtiges geleistet haben.»  (pd)
lke Bönicke, Leiterin Stationäre Pflege, Isabelle Moret, Hans Stöckli, Beat Moll, Ladina Christoffel, Chefärztin Gynäkologie/
eburtshilfe, Cathrin Büchi, Chefärztin Kinder- und Jugendmedizin (v.l.).  Foto: z.Vfg
Veranstaltung
nstagram-Kurs 

Scuol Instagram hat sich in der Schweiz 
zu einer wichtigen Informations- und 
Kommunikationsplattform entwickelt. 
Auch für Hotels und Restaurants kann 
die Nutzung von Instagram eine Chance 
sein. Instagram bietet eine spannende 
Möglichkeit zur Gewinnung neuer, aber 
auch zur Bindung bestehender Gäste. 
GastroGraubünden bringt deshalb einen 
Instagram-Kurs spezifisch für Hotel- und 
Restaurantbetriebe ins Engadin. In die-
sem Kurs wird vermittelt, wie Instagram 
gezielt für die Bewerbung des Betriebes 
eingesetzt werden kann. Zudem er-
stellen oder optimieren die Kursteil-
nehmer ihre eigene Instagram-Unter-
nehmensseite. Auch Tipps und Tricks für 
die Kommunikation sowie die Werbe-
möglichkeiten auf Instagram werden in 
Erfahrung gebracht. Der Kurs richtet 
sich an Betriebsleitende, Restaurateure, 
Hoteliers und alle Personen, welche sich 
mit dem Thema Online-Marketing be-
fassen und findet am 26. August von 
13.30 bis 16.30 Uhr im Hotel Belvédére 
in Scuol statt. (Einges.)
Anmeldeschluss 17. August. 
www.gastrograubuenden.ch/instagram-
fuer-hotels-restaurants-220
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Der Quartierplan Bäderzentrum kann weiterbearbeitet werden
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St. Moritz In der Be-
richtsperiode vom 1. 
bis 30. Juni hat der Ge-
meindevorstand ge-
samthaft 74 traktan-
dierte Geschäfte be- 
handelt. Von 26 Bau-

gesuchen wurden 24 genehmigt und 
zwei abgelehnt.

Quartierplan Bäderzentrum – Ein-
leitungsbeschluss betreffend Teilrevi-
sion beziehungsweise Konkretisierung 
Quartierplan; Der Einleitungsbeschluss 
betreffend Teilrevision beziehungsweise 
Konkretisierung des Quartierplans Bä-
derzentrum wird genehmigt. Somit wird 
die Einsprache der Hotel San Gian AG ge-
gen die Einleitung einer Teilrevision des 
Quartierplans infolge Rückzugs abge-
schrieben. 

Zudem wird die Teilrevision des 
Quartierplans mit Konkretisierung und 
Änderung im Baubereich «Konzert- 
und Konferenzzentrum» eingeleitet. 
Gleichzeitig wird überprüft, ob und  
inwieweit sich im Rahmen dieser Teilre-
vision die Voraussetzungen zur Schaf-
fung einer unterirdischen Parkierungs-
anlage auf dem Areal der Hotel San 
Gian AG schaffen lassen. Über die Auf-
teilung der mit dem vorliegenden Ein-
leitungsverfahren verbundenen Kosten 
wird im Rahmen des Hauptentscheides 
befunden.

Gültigkeit Abos Ovaverva und 
Dauerkarten Parkierung – Ver-
längerung; Die Gültigkeit der Abos für 
das Ovaverva und der Dauerkarten für 
die Parkierung wird um den Zeitraum 
des vom Bundesrat verordneten Lock-
downs verlängert. Für die Abos im Ova-
verva somit um 83 Tage und für die 
Dauerkarten für die Parkierung um 81 
Tage.

La Baracca – Verlängerungsgesuch 
und Gartenwirtschaft; Das Gesuch 
der Betreiber der La Baracca um die Be-
willigung für das Einrichten einer Gar-
tenwirtschaft während der Sommer-
saison bis am 31. Oktober wird 
bewilligt. Die Gartenwirtschaft darf 
abends bis maximal 22.00 Uhr be-
trieben werden. Danach ist der Betrieb 
auf das Innere des Gebäudes und ohne 
übermässige Lärmimmission zu be-
schränken. Über die Verlängerung der 
bestehenden Bewilligung für das Ste-
henlassen der La Baracca auf Parzelle 
454 wird der Gemeindevorstand zu ei-
nem späteren Zeitpunkt beschliessen. 
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iese Bewilligung ist gemäss Verfügung 
es Gemeindevorstandes vom 27. Au-
ust 2018 und Mietvertrag vom 4. Sep-
ember 2018 bis 31. März 2021 gültig.

Hotel Hauser – Temporäre Bühne 
estival da Jazz sowie Anträge Kos-
enerlass und Kostenübernahme; 
hristian Jott Jenny tritt in Ausstand. 
as Gesuch des Hotels Hauser für die 
rstellung einer temporären Bühne für 
as Festival da Jazz für die Sommer-
onzerte vom 16. Juli bis 2. August wird 
it den Auflagen des Bauamtes bewil-

igt. Zudem wird die Benützung von öf-
entlichem Grund für die Erstellung ei-
er Tischreihe entlang der Stützmauer 
ewilligt. Die Anträge betreffend Kos-
enerlass und Kostenübernahme hat 
ie Tourismuskommission zu prüfen.
St. Moritz Tourismus – Öffnung 

eithalle; Christian Jott Jenny tritt in 
usstand. Das Gesuch der Abteilung 
ourismus betreffend Benutzung und 
ffnung der alten Reithalle während 
er Sommersaison von Mitte Juli bis 
nde September für Veranstaltungen 
ird wie folgt beurteilt: Der Gemeinde-

orstand ist im Grundsatz einver-
tanden, die Reithalle für Veran-
taltungen zur Verfügung zu stellen. 
ies unter der Auflage, dass durch das 
auamt in Rücksprache mit den ent-
prechenden Amtsstellen ein allgemein 
ültiges Sicherheitskonzept für die Be-
utzung der Reithalle erarbeitet wird. 
arin sind auch alle Auflagen für Ver-

nstalter zu definieren. 
Die Kosten für die Umsetzung der 

uflagen hat der jeweilige Veranstalter 
u tragen. Aufgrund der Covid-19-Pan-
emie ist der Veranstalter auch ver-
flichtet, ein Schutzkonzept zu er-
rbeiten und dieses dementsprechend 
mzusetzen. Auch diese Kosten und 
ufwände hat der jeweilige Ver-
nstalter zu tragen. Zudem werden das 
esuch des Engadin Festivals zur Be-
ützung der Reithalle vom 3. August 
is 11. August und das Gesuch der 
unstausstellung «Window of the 
orld» zur Benützung der Reithalle 

om 13. August bis 20. September unter 
en obigen Auflagen und Bedingungen 
ewilligt. Weitere Gesuche für die Be-
ützung der Reithalle sind dem Ge-
eindevorstand vorzulegen.
Tourismuskommission – Antrag 

ostenlose Parkierung im Sommer; 
er Antrag der Tourismuskommission, 
ie gemeindeeigenen Parkplätze auf-
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rund der aktuellen wirtschaftlichen 
ituation, welche durch die Covid-
9-Pandemie ausgelöst wurde, bis Ende 
ktober Gästen und Einheimischen 

ostenlos zur Verfügung zu stellen, 
ird abgelehnt. Dies unter anderem 

uch, da ein Verzicht von budgetierten 
innahmen gemäss Art. 2 Abs. 3 Fi-
anzhaushaltsgesetz als Ausgabe gilt. 
s wäre vorliegend mit Erwerbsaus-

ällen in der Höhe von rund 650 000 
ranken zu rechnen. Dazu müsste dem-
ufolge an der Urne entschieden wer-
en. Zudem wird auch das Gesuch 
weier Hotelbetriebe für den Erlass der 
arkgebühren im Parkhaus Quadrellas 
ür die Sommersaison nicht bewilligt.

APG/SGA – Verträge Plakatierung; 
ie vorliegenden Verträge zwischen 
er Gemeinde und der APG/SGA (All-
emeine Plakatgesellschaft AG) werden 
it der Beibehaltung einer festen Ver-

ragsdauer über drei Jahre genehmigt.
Abfallbewirtschaftung Region Malo-

a – Sammlung gemischte Haushalts-
unststoffe; Der Gemeindevorstand 
timmt dem Konzept der Region Malo-
a für die Sammlung von gemischten 

aushaltsstoffen mit den Auflagen des 
auamtes zu. Die Umsetzung und die 
tandorte der Sammelstellen müssen 

it der Region noch im Detail geklärt 
erden.
Feuerwehrlokal Dorf/Morvenhütte 

 Anfrage Miete; Die Anfragen be-
reffend Nutzungen Feuerwehrlokal 
orf und Morvenhütte werden wie 

olgt behandelt: Beim Feuerwehrlokal 
orf wird das Bauamt vor Ort mit dem 
igentümer der Nachbarparzelle eine 
egehung durchführen. Danach wird 

m Gemeindevorstand ein Grundsatz-
ntscheid über die zukünftige Nutzung 
efällt. Das Gesuch betreffend Miete 
er Morvenhütte zur Einrichtung eines 
rivaten «Gym» (Trainingsraum) wird 
nter Auflagen bewilligt. Das Bauamt 
ird beauftragt, mit dem Mieter eine 
ereinbarung aufzusetzen. Die Kündi-
ungsfrist wird auf drei Monate fest-
elegt. Die Nutzung der Räumlich-
eiten ist nur für den privaten 
ebrauch auf die beiden bestimmten 

ersonen limitiert.
Ersatzwahl Gemeinderat – Be-

timmung Wahltermin; Der Ge-
eindevorstand stellt fest, dass ihm 

ermingerecht fünf Wahlvorschläge 
chriftlich eingereicht wurden. Somit 
ird festgestellt, dass eine ordentliche 
Urnenwahl nach den Bestimmungen 
von Art. 34 Gemeindeverfassung 
durchzuführen ist. Der Gemeindevor-
stand beschliesst, den 1. Wahlgang für 
die Ersatzwahl am 19. Juli durch-
zuführen. Ein möglicher 2. Wahlgang – 
falls keiner der Kandidaten das absolute 
Mehr erreicht – soll am 9. August statt-
finden. Auch wird der Stimmbevöl-
kerung am 19. Juli die am 30. April vom 
Gemeinderat verabschiedete Botschaft 
betreffend «Auflösung Kleinklasse-
Schulverband Sils, Silvaplana, Champ-
fèr auf den 31.07.2020» vorgelegt.

Nico Zarucchi – Unterstützungs-
beitrag; Das Gesuch von Nico Zarucchi 
um finanzielle Unterstützung wird mit 
einem Beitrag über 5000 Franken ge-
nehmigt.

Home of Triathlon – Schwimm-
bahnmieten; Der Gemeindevorstand 
stimmt dem Antrag der Abteilung Tou-
ristische Infrastruktur zu und geneh-
migt die interne Verrechnung der Mie-
te für die benötigte Wasserfläche von 
Home of Triathlon rückwirkend auf 
den 1. Januar 2020 analog den anderen 
einheimischen Vereinen.

Areal Ludains – Bob-Anschubbahn; 
Dem Gesuch zum Aufstellen einer Bob-
Anschubbahn auf dem Areal Ludains 
wird zugestimmt. Die Abteilung Touris-
tische Infrastruktur erhält den Auftrag, 
eine schriftliche Vereinbarung für eine 
Nutzung auf Zusehen hin vorzube-
reiten.
St. Moritz Beach Club – Standort Lu-
dains / Reithalle; Der Antrag der Abtei-
lung Tourismus während der Sommer-
saison 2020 den «St. Moritz Beach 
Club» am Standort Ludains zu be-
treiben wurde Ende Mai vom Ge-
meindevorstand bewilligt und die Ab-
teilung Tourismus beauftragt, zu 
ermöglichen, die beiden ebenfalls be-
willigten Gesuche für die «La Gondla» 
und «Lets Yoga» in den St. Moritz Beach 
Club zu integrieren. Zudem musste das 
Konzept der Pro Lej da Segl (PLS) und 
der Expertenkommission für den Ufer-
schutz das Vorhaben erläutert werden. 
Mitte Juni hat der Gemeindevorstand 
das Nachgesuch der Abteilung Touris-
mus betreffend St. Moritz Beach Club 
aufgrund der zu erwartenden Lärmim-
mission eines Betreibers intensiv disku-
tiert und beschossen, das Konzept an 
sich weiterhin zu unterstützen. Dies 
nicht aber auf Basis einer Freiluft-Disco 
mit Dauerbeschallung während rund 
zwölf Stunden und dabei in den Abend-
stunden mit erhöhten Dezibelwerten. 
Der Gemeindevorstand war nicht be-
reit, von Mitte Juli bis Ende August je-
weils donnerstags, freitags und sams-
tags Lärmimmissionen im Rahmen von 
80 bis maximal 98 Dezibel zu bewil-
ligen. Aus Erfahrungen werde dies zu 
sofortigen und zahlreichen Reklama-
tionen führen. Mit ein paar wenigen 
Konzerten respektive Disco-Abenden 
war der Gemeindevorstand zu diesem 
Zeitpunkt einverstanden. Zudem muss-
te noch im Detail geklärt werden, wie 
die Aktivitäten der verschiedenen Ver-
anstalter vor Ort (Engadin Festival, 
St. Moritz Beach Club und La Gondla) 
untereinander koordiniert werden. 

Die Initianten von «Lets Yoga» hat-
ten die Umsetzung ihres Projektes Mit-
te Juni zurückgezogen. Die Abteilung 
Tourismus wurde erneut beauftragt, al-
le zu diesem Zeitpunkt Involvierten 
nochmals zu kontaktieren und deren 
Aktivitäten über die Sommersaison zu 
koordinieren. Es sollte dabei ermög-
licht werden, eine Lösung zu finden. 
Sobald diese vorliege, sei der Ge-
meindevorstand erneut bereit, die Vor-
schläge betreffend Lautstärke mit den 
maximalen Dezibelwerten an den ent-
sprechenden Tagen zu prüfen und als 
Auflage für den Betreiber zu definieren. 

An der Sitzung vom 22. Juni 2020 lag 
betreffend «St. Moritz Beach Club» ein 
Wiedererwägungsgesuch des Kur- und 
Verkehrsvereins St. Moritz, der Touris-
muskommission, des Hotelier Vereins 
St. Moritz sowie seitens der Parahotel-
lerie vor. Aufgrund dieses Gesuches so-
wie der erneuten Abwägungen be-
schloss der Gemeindevorstand, den 
«St. Moritz Beach Club» vom 20. Juli bis 
17. August mit täglichen Betriebszeiten 
von 10.00 bis 22.00 Uhr zu bewilligen, 
mit der Auflage, dass sogenannte «Par-
ty-Musik» (bis maximal 98 Dezibel) pro 
Woche an zwei Tagen, nämlich freitags 
und samstags, und nur von 17.00 bis 
22.00 Uhr bewilligt wird. An allen wei-
teren Betriebstagen wird Musik mit an-
genehmer Lautstärke erlaubt.

Alpenpässe-Weg – Nationale Wan-
derroute Nr. 6; Dem Gesuch der Ge-
schäftsstelle Wanderwege Graubünden 
an die Anbindung von St. Moritz an 
den Alpenpässe-Weg (Nationale Wan-
derroute Nr. 6) einen Beitrag über 
3213.55 Franken zu leisten, wird zu-
gestimmt.  (ur)
La Punt beteiligt sich finanziell am Ski-Weltcup

La Punt Chamues-ch 
Anlässlich der letzten 
Sitzung des Gemeinde-
vorstandes von La Punt 
Chamues-ch wurden 
folgende Traktanden 
behandelt: 

Heizungssystem Berggasthaus Al-
bula Hospiz; Ingenieur Tino Semade-
ni, La Punt Chamues-ch, hat im Zu-
sammenhang mit der Sanierung des 
Berggasthauses Albula Hospiz die mög-
lichen Energiesysteme beurteilt. Dabei 
wurden Erdwärmesonden einer Holz-
feuerung gegenübergestellt. Bei der 
Wirtschaftlichkeitsberechnung schnei-
den die Erdwärmesonden deutlich bes-
ser ab als eine Holzfeuerung. Die Ener-
giestadtkommission und das Forstamt 
unterstützen daher die Variante mit 
Erdwärmesonden. Der Vorstand ent-
scheidet deshalb, Erdwärmesonden in-
stallieren zu lassen.

Neugestaltung Gemeindehaus-
platz; Der Gemeindehausplatz ist zur 
auptsache mit einer Steinrabatte, ei-
em Bronzesteinbock, drei Infotafeln, 
iversen Sitzbänken, Blumenschmuck 
nd einer Stehleuchte gestaltet. Der Be-

ag besteht aus einer ungebundenen 
aturstein-Bogenpflasterung. Die ins-

esamt zehn Parkfelder sind mit einer 
eihenpflästerung erstellt und mit ro-

en Porphyrsteinen abgegrenzt.
Vor einiger Zeit beschloss der Ge-
eindevorstand eine Neugestaltung 

es Platzes vorzunehmen. Die Offerte 
er Firma Eberle Landschaftsbau und 
rüntechnik AG, Herisau/Davos, wur-
e am 29. Januar vom Vorstand geneh-
igt. Die nun vorliegenden Varianten 
urden anlässlich der letzten Vor-

tandssitzung beurteilt, wobei unter 
nderem Folgendes festgehalten wur-
e:
– Keine der drei vorliegenden Va-

ianten vermag wirklich zu überzeugen.
– Der bestehende Gemeindehaus-

latz soll in der vorliegenden Form bei-
ehalten werden.
Nach einem Vergleich der diversen 
runnenarten wird beschlossen, einen 
unden Betonbrunnen mit Lättlirost-
bdeckung zu installieren. Das Kosten-
ach wird dabei auf 20 000 Franken fi-
iert.
Audi Fis Ski World Cup St. Moritz 

020; Der Audi Fis Ski Weltcup St. Mo-
itz, welcher traditionsgemäss im De-
ember 2019 erneut unter grossem me-
ialem Interesse durchgeführt wurde, 
leibt in guter Erinnerung. Zum zwei-
en Mal wurde der Ski-Weltcup ins weit-
eichende «Winter-Opening»-Pro-
ramm integriert. Für die nächste 

eltcup-Austragung am 12./13. De-
ember 2020 ist die organisatorische 
nd finanzielle Planung bereits weit 

ortgeschritten. Es werden ein Super-G 
nd ein individueller Parallel-Slalom 
er Damen ausgetragen.
Die Finanzierung der jährlichen 
eltcuprennen ist zukünftig nicht ge-

ichert und kann ohne substanzielle 
nterstützungsbeiträge der Gemein-
den der Region Maloja nicht gewähr-
leistet werden. Das OK beantragt für 
die zukünftigen Ski-Weltcup-Rennen 
im Dezember 2020 einen Finanz-
beitrag der Oberengadiner Gemeinden 
über jährlich total 400 000 Franken, 
welcher bislang einseitig durch die Ge-
meinde St. Moritz geleistet worden ist. 

Wegen den für die ganze Region sehr 
wichtigen Anlass beschliesst der Vor-
stand, dem gewünschten Finanzie-
rungsbeitrag für die Weltcup-Veranstal-
tung 2020 in Höhe von 14 400 Franken 
(3,6 Prozent) zuzustimmen.

Stellungnahme zum KRIP im Bereich 
Verkehr; das bestehende Kapitel 6 «Ver-
kehr» des Kantonalen Richtplans wur-
de aufgrund der Erfordernisse grund-
legend überarbeitet.

Das Kapitel 6 «Verkehr» des Kan-
tonalen Richtplans Graubünden 
stammt hauptsächlich aus dem Jahre 
2002. Die letzten textlichen An-
passungen dieses Richtplankapitels er-
folgten im Jahr 2009. Seither wurden 
im Wesentlichen die Objektlisten an-
gepasst. 

Wichtige Neuerungen wie zum Bei-
spiel der neu erarbeitete kantonale 
Sachplan Velo waren noch nicht in das 
Richtplankapitel Verkehr eingeflossen. 
Ebenso fehlten neuere Aspekte der Mo-
bilität. Deshalb benötigte das Richt-
plankapitel eine grundsätzliche Über-
arbeitung.

Mittels einer amts- und fachbereichs-
übergreifenden Zusammenarbeit wur-
den die bisherigen Teilkapitel über-
prüft und auf Basis aktualisierter 
Grundlagen und Richtplaninhalte auf 
den heutigen Stand gebracht.

Weil für den Gemeindevorstand das 
Richtplankapitel insgesamt schlüssig 
und nachvollziehbar ist, erfolgt die 
Stellungnahme im positiven Sinne und 
mit den folgenden Bemerkungen: Das 
Kapitel zum Veloverkehr ist mit den 
Objekten zu ergänzen. Die Region Ma-
loja soll eine regionale Stellungnahme 
koordinieren.  (un)
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Bruno Ritter in der Ciäsa Granda
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Wer sich mit dem Werk des 
Künstlers Bruno Ritter auseinan-
dersetzen möchte, hat diesen 
Sommer eine gute Gelegenheit 
hierzu: Das Talmuseum Ciäsa 
Granda in Stampa zeigt Zeichnun-
gen, Druckgrafiken und Gemälde 
aus 45 Schaffensjahren.

MARIE-CLAIRE JUR

Um etwaigen Missverständnissen vor-
zubeugen, sei an dieser Stelle präzisiert, 
dass das Bergeller Talmuseum in Stam-
pa weiterhin seine permanenten Aus-
stellungen zeigt. Die Webstühle oder 
die naturkundliche Sammlung bei-
spielsweise sind weiterhin zu be-
sichtigen. Auch in der Sala Varlin sind 
noch die gleichen Exponate wie ehe-
dem zu sehen. Doch ansonsten be-
herrscht ein Thema das Haus vom Erd-
geschoss bis ins zweite Stockwerk: Das 
Œuvre des Kunstschaffenden Bruno 
Ritter, das mittlerweile 45 Schaffens-
jahre umfasst. Gleich im Erdgeschoss 
werden die Besucher der mit «Ta-
gewerk» betitelten Sommerausstellung 
mit einem Thema konfrontiert, das 
schon den jungen Künstler umtrieb. 
Ritter hatte sich nämlich zum Ab-
schluss seines Studiums an der Hoch-
schule für Kunst und Gestaltung Zürich 
mit verschiedenen druckgrafischen 
Techniken auseinandergesetzt. Zehn 
Arbeiten aus den Jahren 1976 bis 1980 
zeugen von dieser thematischen Vertie-
fung, welche der junge Künstler an-
hand von Rembrands Bildwelt ab-
handelte. Unschwer sind in einer 
Gruppe von altertümlich gekleideten 
Männern mit Hüten die von Rem-
brandt porträtierten Steuereintreiber 
zu erkennen. Ritter bedient sich bei der 
Fertigung dieser frühen Werke unter 
anderem der Kaltnadel-Technik, der Ra-
dierung, der Aquatinta, der Direkt-Ät-
zung oder der Mischung verschiedener 
Techniken. Zusätzlich zu diesen frühen 
Drucken an den Wänden sind 20 
Druckgrafik-Blätter aus verschiedenen 
späteren Schaffensjahren ausgestellt. 
Was auffällt, ist das grosse zeichneri-
sche Geschick, das diesen Werken zu-
runde liegt und die Präzision, die der 
och junge Künstler an den Tag legte.

ie Naturkatastrophe
n den Sälen der beiden oberen Stock-
erke ist eine Vielzahl von Arbeiten aus 
ehreren Jahrzehnten zu entdecken, 

arunter auch neueste, in denen sich 
runo Ritter intensiv mit dem Bergsturz 
om Piz Cengalo vom August 2017 in-
ensiv auseinandersetzt. Rot, blutig, 
odbringend stellt Ritter diesen Berg 
ar, welcher Bondo nicht nur Ver-
üstung gebracht, sondern Wanderer 

n der Val Bondasca unter sich begraben 
at. Stürzende Menschenkörper sind zu 
rkennen – das Sujet vom fallenden 

enschen hat Ritter schon früher im-
er wieder aufgegriffen - Todesangst ist 

n ihren Gesichtern zu lesen, teils schei-
en ihre Körper schon von den 
chlammmassen zermalmt. In zwei Ge-

älden erinnert Ritter zudem an einen 
och grösseren Bergsturz im Tal, jenen 
us dem Jahre 1618, der nur wenige Ki-
S
w
r
«
s
v

ometer talabwärts fast ganz Piuro unter 
ich begrub. Wie viele andere Bergeller, 
at auch der in Borgonovo lebende 
unstschaffende ein Ohr entwickelt für 
eräusche, die vom Berg her kommen: 

in bedrohliches Gewittergrollen, ver-
inzelt herunterstürzende Steine könn-
en den nächsten Bergsturz ankünden. 
ür diese gesteigerte Sensibilität der Ber-
eller Bevölkerung steht das mehrfach 
ezeichnete Ohr.

Der Tod war auch schon in anderen 
erkserien des Kunstschaffenden ein 

entrales Thema. Beispielsweise, als sich 
itter mit den historisch verbürgten 
inrichtungen im Bergell auseinander-

etzte und den Galgen, dessen Überreste 
och heute bei Vicosoprano zu sehen 

ind. Grausige Szenen hat Ritter damals 
eschaffen, von denen einige in der ak-
uellen Ausstellung gezeigt werden. Bru-
o Ritters künstlerisches Interesse hat 

tets dem Menschen gegolten. Deshalb 
at er auch viele Porträts geschaffen. 
on seinen Eltern, von seiner Tochter, 
M
c

A
s
E
r
s
g

on verschiedenen Frauen, aber auch 
ekannten. Besonders beeindruckend 
ind die Porträts von seiner Mutter, die 
r kurz vor ihrem krankheitsbedingten 
od machte. Doch nicht nur die ge-
eichneten Gesichter sprechen Bände. 
itter hat sich immer auch intensiv mit 
er Darstellung von Händen befasst und 
iesen eine beeindruckende Expressi-
ität verliehen. Das ist nicht zuletzt 
uch in einem Werk zu sehen, das sich 
hematisch an die griechische Mytholo-
ie anlehnt: Charon, der die Menschen-
eelen über den Styx, den Fluss der Un-
erwelt, führt. Angsterfüllte Gesichter 
on Menschen, die sich mit ver-
rampften Händen am Bootsrand fest-
uhalten versuchen. Szenen der Ver-
weiflung, die sich nicht nur in der 
maginären Unterwelt, sondern im Heu-
e abspielen.

llustratorisches Werk
runo Ritter pflegt künstlerische 
reundschaften mit Schriftstellern bis 
auf den heutigen Tag. Darauf gründen 
gemeinsame Werke. So hat Ritter ver-
schiedene Buchpublikationen illus-
triert. Beispielsweise von Andrea Vitali. 
Auch diesem Teil von Bruno Ritters 
Schaffen zollt die von David Wille kura-
tierte Ausstellung mit verschiedenen 
Exponaten Tribut. 

Anstelle eines Katalogs wurde zur ak-
tuellen Ausstellung ein zwanzigminüti-
ger Film angefertigt. Es zeigt den Kunst-
schaffenden bei seiner täglichen Arbeit 
in seinem Atelier in Chiavenna und 
stellt sein Werk und die aktuelle Aus-
stellung in der Ciäsa Granda vor. Eine 
exzellente Einführung respektive Er-
gänzung zum Ausstellungsbesuch. Zu 
sehen auf der Homepage des Museo 
Ciäsa Granda wie auch auf der Website 
des Künstlers.
www.ciaesagrande.ch/www.brunoritter.ch

Öffnungszeiten: Täglich ausser dienstags von 
14.00 bis 17.00 Uhr. Bis 19. Oktober.
inblick in ein umfassendes Werk: Im Museo Ciäsa Grande sind Druckgrafiken, Gemälde wie auch Zeichnungen von Bruno Ritter zu sehen. Fotos: Marie-Claire Jur
Eine Musicalwoche für die Kids

Zu Beginn der Sommerferien 
fand in St. Moritz die Kinder- 
musicalwoche «Zu Hilf» statt.  
16 Kinder probten eine Woche 
lang, um das Erlernte den  
Eltern präsentieren zu können. 

Wie jedes Jahr bot die Evangelisch-
reformierte Kirchgemeinde Ober-
engadin in Zusammenarbeit mit dem 
Ferien(s)pass eine Kindermusical-Pro-
jektwoche an: 16 Kinder im Alter von 
fünf bis zehn Jahren probten zu Beginn 
der Sommerferien Lieder, erfanden da-
zu passende Bewegungen, malten Bil-
der und bastelten Kostüme. Sie wurden 
von Karin Last, Sozialdiakonin i. A., Sil-
via Straumann und Ester Mottini liebe-
voll betreut, erhielten ein Mittagessen 
und kehrten nach einem Zvieri müde, 
aber zufrieden nach Hause zurück.

In diesem Jahr war dennoch vieles 
anders: Die Corona-Krise zwang dazu, 
das Konzept sowohl für die Proben als 
auch für die Aufführung neu zu den-
ken: Aus Sicherheitsgründen fand die 
Aufführung am Ende der Woche draus-
sen im Freien neben der «Eglise auf 
bois» in St. Moritz statt. Eine andere 
Form der Darstellung musste dafür her: 
tatt einzelner grosser Kulissen malten 
ie Kinder diesmal viele kleinere Bilder. 
or jeder Szene zeigten sie jeweils die 
nsicht, die sie dazu gemalt hatten. Am 
nde des Musicals zierten viele bunte 
lakate die Wiese und illustrierten die 
eschichte.

ie Geschichte
m Musical segelten die Kinder auf ei-
em Schiff über die Weltmeere. Nach 
inem Sturm entdeckten sie auf einem 
elsen Meerjungfrauen, die gestrandet 
aren: Der Sturm hatte sie fortgerissen. 
ie Schiffs-Crew kam ihnen zu Hilfe, 
nd zusammen suchten sie unter Was-
er nach dem Heimweg. Dabei kamen 
ie zu einem Korallenriff, in dem eine 
twas skurrile Muräne wohnte. Diese 
annte als einzige den Weg zum Palast, 
o die Nixen zu Hause waren und führ-

e alle durch ein dunkles, grausiges La-
yrinth. 
Auf der anderen Seite des Riffs tat 

ich der Blick auf zum Palast des Mee-
eskönigs und seiner Gemahlin. Diese 
aren überglücklich, ihre geliebten 

öchter wohlbehalten wiederzuhaben 
nd veranstalten ein grosses Fest. Mit 
old und Edelsteinen wurde die 

chiffsbesatzung verabschiedet. Sie 
chwamm zum Schiff zurück und setzte 
hre Reise fort. 
tatt einer durchgängigen Erzählung 
urde die Geschichte diesmal mode-

iert und auch das Publikum mit einer 
Body Percussion» einbezogen. Die Zu-
chauerinnen und Zuschauer sassen 
erteilt auf der Wiese und genossen die 
ufführung im Rahmen eines zwanglo-
en Picknicks. Diese lockere Form, das 
rlernte zu zeigen, war eine neue Erfah-
ung, die ohne die Viruskrise wahr-
cheinlich kaum entstanden wäre. Un-
elöst bleibt allerdings die Frage des 
Klangs. Ohne Mikrofon kommt der Ge-
sang im Freien nur schlecht zur Gel-
tung. Hier müsste in Zukunft eine 
gangbare Lösung gefunden werden, 
wie die Stimmen dezent verstärkt wer-
den können, ohne dass das Spiel mit 
Bewegung und Tanz darunter leidet. 

Die Krise als Chance
Nicht nur für den Auftritt der Kinder 
mussten neue Wege gefunden werden, 
sondern auch für die Proben. Es ent-
stand ein Schutzkonzept, das Umsicht 
bewies, ohne bei den Regeln das Augen-
mass zu verlieren: Insbesondere die 
Idee, die Kinder für das Proben und Bas-
teln in Gruppen aufzuteilen, erwies 
sich als grosse Verbesserung. So abge-
droschen es klingen mag, aber die Co-
rona-Krise war tatsächlich eine Chan-
ce, Dinge ganz neu zu denken und zu 
ändern.

Ohne die grosszügige Unterstützung 
vonseiten der reformierten Kirche, der 
Academia in Samedan, die ihre Räume 
und Infrastruktur gratis zur Verfügung 
stellte, von St. Moritz Kultur und der 
Kulturförderung Graubünden, die ei-
nen Beitrag sprachen, wäre dieses fami-
lienfreundliche Angebot dennoch 
nicht realisierbar gewesen.

  Ester Mottini
it viel Begeisterung sind die Jungen und Mädchen der Kindermusicalwo-
he bei der Sache.   Foto: Ester Mottini
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Infoveranstaltung und  
Besichtigung des
Hotels Scaletta in S-chanf

Mittwoch, 12. August 2020
Besichtigung: 18.15–19.30 Uhr
Infoveranstaltung: 20 Uhr in  
der Turnhalle, Schule S-chanf
Das seit einigen Jahren leer  
stehende Hotel Scaletta steht der 
interessierten Bevölkerung von  
S-chanf zur Besichtigung offen.  
Es sind alle herzlich eingeladen.

Die Informationsveranstaltung der 
Gemeinde findet um 20 Uhr in  
der Turnhalle, Schule S-chanf statt.

Der Stiftungsrat  
Stiftung Scaletta S-chanf

Anzeige
«Esel sind Friedenstiere»
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Weitere Infos unter www.bardill.ch
uch diesen Sommer lud der  
ngadiner Liedermacher und 
ünstler Linard Bardill zu einem 
inderferienlager ein. Den Ab-
chluss des Engadin-Aufenthalts 
egingen die Kinder, Eltern und 
inard Bardill mit einer  
emeinsamen Eselswanderung 
urch St. Moritz.

ENISE KLEY

as fünftägige Camp erfreut sich gros-
er Beliebtheit bei den Kleinen: Auf 
em Programm stehen unter anderem 
anderausflüge mit den Eseln und ge-
einsames Musizieren. Das Lager fin-

et jedes Jahr an unterschiedlich Orten 
tatt, so trafen sich die Kinder und Li-
ard Bardill die Jahre zuvor in Santa 
aria, Scuol oder S-charl. Dieses Jahr 

bernachteten die Kinder auf einem 
auernhof in Samedan. Die 22 Kinder 
aren mit Füttern und Striegeln ver-

ntwortlich für das Wohlergehen der 
ehn tierischen Begleiter.

Wir sind ein Teil der Natur»
it Eseln fühlt sich Linard Bardill 

chon seit Langem verbunden: Vor 35 
ahren zog er zum ersten Mal durch das 
ngadin. In Troubadour-Manier wan-
erte er von Dorf zu Dorf und spielte 
eine Lieder: «Esel sind sehr soziale Tie-
e, sie sind Friedenstiere. Sie passen also 
erfekt in mein Konzept.» Auch die 
inder sind begeistert, wie Bardill er-
ählt: «Das Esel-Trekking unterstreicht 
ie Grundphilosophie, dass wir einen 
ezug zu dem bekommen müssen, was 
ir sind: Ein Teil der Natur. Also singen 
ir gemeinsam für die Berge, den Him-
el und die Seen – und die Kinder ha-
.00 U

. Maria 
falora (
sopran

chiavo/
en Freude daran.» Anna ist bereits zum 
ierten Mal mit dabei. Die Dreizehnjäh-
ige ist aus dem Basler Land angereist. 
ie ist begeistert: «Das war wieder so ein 
olles Erlebnis, so harmonisch. Ich bin 
ächstes Jahr wieder dabei!» Ihre Mutter 
sther Madeorin erklärt: «Wir haben 
war eine relativ lange Anreise, aber es 
ohnt sich jedes Mal. Anna kommt im-

er strahlend zurück.» Auf der Polowie-
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e in St. Moritz findet das Ferienlager 
m Donnerstagvormittag seinen Ab-
chluss. 

bschiedsstimmung
s werden letzte Fotos geschossen, die 
inder und Eltern verabschieden sich 
on Bardill und den Eseln, die in Ge-
einschaftsarbeit verladen werden. 
ie vierbeinigen Gefährten kehren zu-
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raturen: min./max.
rück ins Münstertal. Es herrscht eine 
freudige, aber auch eine traurige Ab-
schiedsstimmung. Mit schelmischem 
Blick tröstet Bardill eine junge Teil-
nehmerin: «Immer daran denken: Mit 
einem Lächeln wickelst du jeden Er-
wachsenen um den Finger.»
inard Bardill zieht musizierend mit einer Kinderschar durch St. Moritz. Hauptattraktion waren aber die zehn Esel, um 
ie sich die Kinder während des Ferienlagers kümmerten.  Foto: z. Vfg
al Müstair: Polizei 
stoppt Raser
Polizeimeldung Am Samstag hat die 
Kantonspolizei Graubünden an verschie-
denen Ortschaften in der Val Müstair aus-
serorts und innerorts Geschwindigkeits-
kontrollen durchgeführt. Dabei wurden 
ein Raser sowie mehrere Schnellfahrer 
vom Gerät erfasst. Laut einer Mitteilung 
der Kantonspolizei mussten insgesamt 
zwölf Fahrzeuglenker mit groben sowie 
14 Fahrzeuglenker mit einfachen Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen zur An-
zeige gebracht werden. Bei neun Fahr-
zeuglenkern wurde der Führerausweis an 
Ort und Stelle abgenommen oder aber-
kannt. Ein 25-jähriger Schweizer wurde 
in Fuldera ausserorts mit einer Ge-
schwindigkeit von 143 km/h netto vom 
Lasergerät erfasst. Im Auftrag der Staats-
anwaltschaft Graubünden wurde dessen 
Auto sichergestellt.  (kapo)
Veranstaltung
onzert des Ensembles 
«Ils Grischuns»
Anzeige
St. Moritz Am Freitag, 21. August, findet 
um 20.00 Uhr in der Englischen Kirche 
St. John ein Chor- und Orgelkonzert mit 
dem erst 2019 gegründeten Ensemble 
«Ils Grischuns» statt. Die acht Mitglieder 
des Ensembles stammen alle aus dem 
Kanton Graubünden. Sie haben sich zum 
Ziel gesetzt, speziell die rätoromanische 
Gesangskultur zu pflegen. Der Dirigent 
Christoph Anzböck stammt aus Wien 
und wohnt in Basel. Drei Jahre war er Di-
rigent des Domchors in Chur. Seit 2019 
wirkt er als Kirchenmusiker im Kloster 
Mariastein im Kanton Solothurn. 

Seine künstlerischen Interessen liegen 
besonders im Bereich der Vokal- und In-
strumentalmusik. Er ist als Cembalist, 
Organist und Ensembleleiter tätig. Im 
Jahr 2019 sang das Ensemble bei Ein-
ladungen in Kassel (D), Wien (A) und für 
RTR in Lantsch. Den Orgelpart über-
nimmt der Chorleiter und Organist 
Christoph Anzböck. Die aufgeführten 
Werke sind: Sonate in B-Dur op. 65, Nr 4 
und Andante in D-Dur (1823). Das En-
semble «Ils Grischuns» singt Lieder der 
Komponisten Ernst Broechin, Flavio 
Bundi, Ludwig van Beethoven, Hans Er-
ni, Giusep Maissen, Giuseppe de Marzi, 
Alvin Muoth und Giusep Sialm.  (Einges.)
MUSIC@CELERINA.CH 
Jeden Mittwoch in Celerina. 
Meet you there.
Vorverkauf unter www.ilsgrischuns.ch. Zur Einhaltung 
des Schutzkonzeptes für Konzertveranstaltungen 
(Contact-Tracing) bitten wir Sie, die Sitzplatzreservie-
rungen über die Internetplattform abzuwickeln.
 12. August 2020

SPARROW 
BROTHERS
Restaurant Bo’s Co

Stil: Soul / Oldis / Swing / 
Rock‘n Roll
Uhrzeit: ab 18.30 Uhr
Tel.: +41 81 832 31 39
WETTERLAGE

Der Hochdruckeinfluss wird schwächer, und ein Gewittertief über Frankreich 
steuert aus Südwesten allmählich etwas feuchtere Luftmassen nach Süd-
bünden. Somit wird es immer schwüler, gleichzeitig nimmt die Labilität der 
Luftschichtung zu.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Teilweise sonnig, aber labil! Der Tag startet gering bewölkt und mit viel 
Sonnenschein. Bis zum Mittag herrscht vielerorts recht schönes, gut 
brauchbares Sommerwetter. Die örtliche Luftmasse ist allerdings sehr 
schwül und labil geschichtet. Somit lassen grösser werdende Wolkentür-
me nicht lange auf sich warten. Am Nachmittag ist in Südbünden dann 
recht verbreitet mit plötzlich aufflammenden Schauer- und Gewitterzellen 
zu rechnen. Im Bergell ist die Gefahr für Gewitter noch am geringsten. Die 
Höchstwerte liegen in St. Moritz deutlich über 20 Grad.

BERGWETTER

In der ersten Tageshälfte herrscht gutes Wanderwetter. Für Hochtouren 
ist die Wetterlage aber wohl zu unsicher, weil das Schauer- und Gewitter-
risiko im Tagesverlauf verstärkt ansteigen wird. Die Frostgrenze liegt über 
4000 Meter.
Freier Eintritt

MUSIC@CELERINA  
SUMMER SPECIAL 2020
Sonntag, 23. August 2020
10.30 - 14.30 Uhr 
Hotel Chesa Rosatsch

Engadin. Diese Berge, diese Seen, dieses Licht.


